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Poznan (Polen), Mittwoch, 3. März 1937 


Ar. 50 


Obóz Ziednoczenia Narodowego 


Oberſt Koc fordert zur Mitarbeit auf 


Die erſte Organifationstagung in Warſchau 


Warſchau, 2. März. Am geſtrigen Mont 

fand im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal — 
Warſchauer Rathaujes, der mit Staatsflaggen 
und den Wappen der größten Städte Polens 
geſchmückt war, die erſte Organiſationstagung 
des „Obóz Zjednoczenia Narodowego“ auf dem 
Gebiete des ſtädtiſchen Lebens ſtatt. Es waren 
mehr als 400 Vertreter aus 150 Städten er⸗ 
ſchienen. Nach einer Eröffnungsanſprache des 
Warſchauer Stadtpräſidenten Starzynſki 
ergriff Oberſt Koc das Wort zu folgender 


Es iſt die erſte Verſammlung, die zur Auf⸗ 
nahme der Organiſationsarbeiten auf dem Ge⸗ 
Siete der polniſchen Städte einberufen wurde. 
Wir gehen an die Arbeit mit dem unerſchütter⸗ 
lichen Glauben an die Kräfte des polniſchen 
Volkes, die, wenn ſie entſprechend erfaßt und 
organiſtert find, den Bedürfniſſen des heurigen 
polniſchen Lebens und ſeiner Dynamik ent⸗ 
ſprechen werden. Wir wollen dieſes Leben 
nicht auf den engen Klaſſengrundſätzen organi⸗ 
ſteren, die eine größere Reichweite außerhalb 
der intereſſierten Schichten ausſchließen, fon- 
dern im Namen der Idee der Konſolidierung 
des Volkes. Das Gefühl der nationalen Soli⸗ 
darität lebt nämlich in allen Schichten und 


jpielt auf den Saiten des ewig lebenden Pa⸗ 


triotismus, der das Volk und nicht die Klaſſe, 
den Stand oder den Beruf umfaßt. 


Wir wollen, daß alle Menſchen, die guten 
Willens ſind und warme Herzen haben, 
unabhängig von den Gruppen, in denen 
fie fish jetzt befinden, zuſammen mit uns die 
Konſolidierungsarbeit aufnehmen. 


Wir werden ſie gern und als Brüder in unſere 
Reihen aufnehmen und mit ihnen die Ar- 
beitsfreude über das große Werk der Vereini⸗ 
gung des Volkes teilen. i 

Wir wägen gewiſſenhaft unſere Worte und 
uns iſt die Abſicht fremd, ſcheinbare Effekte zu 
erzielen. Ich ſpreche in dieſem Augenblick nicht 
wur zu Ihnen, die Sie hier in dieſem Saale 
verſammelt find, nicht nur zu denen, die meine 
Worte jetzt im Rundfunk hören, ſondern ich 
wende mich auch an alle Polen in offener und 
ehrlicher Abſicht. Ich gebe mich nicht der Täu⸗ 
ſchung hin, daß unſer Appell ſchnell einen gänz⸗ 
lichen Erfolg erzielt, ich will aber gemeinſam 
mit Ihnen, meine Herren, keine Atmoſphäre 
des Unwillens und des Kampfes gegen alle 
ſchaffen, die nicht ſofort in unſere Reihen tres 
ten. Im nteil, wir wollen eine Atmo- 
ſphäre der Verſöhnung ſchaffen, da nur ſie 
allein zu pofitiven Fortſchritten der Konſolidie 
rung beitragen kann. 

Ich fordere Sie alle zur Mitarbeit an der 
Schaffung einer ſolchen Atmosphäre im Lande 
auf und geſtatte mir, Ihnen ſolche Inſtruk⸗ 
tion zu geben. 

Es iſt eine Woche ſeit der Verkündung meiner 
politiſchen Deklaration vergangen. Ich fühle 
mich verpflichtet, öffentlich über den Widerhall 


Bericht zu erſtatten, den die Erklärung im 


Lande gefunden hat. Ich kann Ihnen ſchon 
heute mitteilen, daß breite Schichten der Bür⸗ 
gerſchaft unſeres Landes ſich zum organiſatori⸗ 
ſchen Appell ſtellen. Sie äußern durch die Or⸗ 
ganiſationen oder durch Einzelmeldungen den 
Wunſch, ſich an der Arbeit unſeres Lagers zu 
beteiligen. 
Mit tiefer Freude ſtelle ich feit, daß die 
Idee der nationalen Konſolidierung in 
den polniſchen Herzen lebendig und ſchaſ⸗ 
ſensfreudig iſt. 
Es haben ſich Vertreter aller Stände und Be⸗ 
rufe gemeldet und ſpontan den Wunſch zum 
Ausdruck gebracht, in diſziplinierten Reihen 
einer mächtigen und lebhaft pulſie renden Zu- 


kunft Polens entgegenzumarſchieren. Ich habe 
mich bemüht, möglichſt gewiſſenhaft dieſe große 
Erſcheinung im polniſchen Leben zu analy⸗ 
fieren. Ich leje in ihm den entſchiedenen Wil- 
len der Bürger, ein diſzipliniertes Lager zu 
bilden, das ſich ſeiner Pflichten bewußt iſt und 
aus den ſchöpferiſchen Kräften des Volkes ge- 
bildet iſt. 

Ich verkünde, daß wir unſere Arbeiten als 

„Obóz Ziednoczenta Narodowego“ führen 

werden. Das ijt der Name der Organiſa⸗ 

tion und zugleich die Hauptrichtlinie für 
unſere Arbeiten. 

Wir werden in den Mühen des Tages nicht 
ruhen und vor feinen Widerwärtigkeiten zu⸗ 
rückſchrecken, werden mit hartnäckiger Folgerich⸗ 
tigkeit immer vorwärtsgehen, eingedenk der 
Notwendigkeit der organiſatoriſchen Disziplin, 
des gegenſeitigen Vertrauens, des Verzichts 
auf perſönlichen Ehrgeiz oder Vorteil. 

Die heutige Tagung iſt die erſte der geplan⸗ 
ten Tagungen. k: r- i 

Von morgen ab beginnen die Organiſa - 

tionsarbeiten im Lande. k 

Wir werden alle über die Fortſchritte dieſer 
Arbeiten unterrichten. Die nächſten Tagungen 
werden andere Arbeitsgebiete der Nation um⸗ 
faſſen, alle aber werden ſie in organiſatoriſche 
Einheit zuſammengefaßt werden, geleitet von 
dem Geiſt der nationalen Einigkeit und der 
gemeinſamen ideologiſchen Bindungen, wie ſie 
in meiner Erklärung enthalten ſind. 

Bürger! In der erſten Organiſationsetappe 
müſſen alle Zentral⸗ und Ortsbehörden als 
vorläufige Behörden entſtehen, die aus meiner 
Berufung tätig ſind. 

Ich fordere alle, die ſich von heute zu 
unſerer organiſatoriſchen Gemeinſam⸗ 
keit bekennen werden, dazu auf, mit den 
von mir berufenen Organiſations⸗ 
behörden zuſammenzuarbeiten und 
inen volle Hilfe zu gewähren. 

Hiermit berufe ich den vorläufigen Vorſtand 
der Organisation auf dem Gebiet des ftädti- 
ſchen Lebens einſtweilen ausſchließlich aus 
Warſchau: Stefan Starzynſki zum Bor- 


| 


ſitzenden, Leopold Skulſki, Henryk Brun, 
Antoni Snopozynſki, Waclaw Mink ie⸗ 
micz Jerzy Budzynſki, Jan Nieme 
czy k, Jan Hoppe und Eugeniuſz Wencel 
zu Mitgliedern. Ich werde dieſen Vorſtand 
ſchon in nächſter Zeit durch Vertreter aus dem 
ganzen Lande ergänzen. 

Bürger! Schulter an Schulter, in Glauben 
und Vertrauen, mit flammender Vaterlandsliebe 
in unſeren Herzen, mit einer unbezwungenen 
Energie beginnen wir den Ausmarſch zu einem 
großen und mächtigen, ſtets ſchöpferiſch arbeiten⸗ 
den Polen. 5 : 


Die Entſchließung 


Nach der mit lebhaftem Beifall und begei- 
ſterten Zurufen aufgenommenen Rede des Ober⸗ 
ſten Koc wurde in weiterem Verlauf der Tagung 
folgende Entſchließung angenommen: 

Am 1. März haben ſich im Warſchauer Rat- 
haus die unterzeichneten Bürger aller Schichten. 
Stände und Berufe aus. % en Städten 
Polens im vollen Bewußtſein der geſchichtlichen 
Miſſion des polniſchen Volles, der inneren 
Lage Polens und der Geſtaltung der internatio⸗ 
nalen Kräfte, ſowie der politiſchen Lage des 
polniſchen Staates verſammelt, um im vollen 
Verſtändnis für die bedeutſame Rolle, die in 
der geſchichtlichen Entwicklung Polens die Städte 
ſpielen müſſen, dem Gehorſam gegenüber der Auf⸗ 


forderung des oberſten Führers und Marſchalls 


smigly⸗Rydz, zum Zuſammenſchluß um die Pa- 
role der Verteidigung und Aufwärtsentwicklung 
Polens, in voller Anerkennung der Richtigkeit 
und Bedeutung der Deklaration des Oberſten 
Adam Koc, folgendes zu beſchließen: 

Auf Grund jener Deklaration der Organiſa⸗ 
tion des großen Lagers beizutreten, das ſich auf 
eine breite Plattform der politiſchen Konſoli⸗ 
dierung ſowie des Kampfes um die machtvolle 
Entwicklung der wirtſchaftlichen, ſozialen und 
kulturellen Kräfte des polniſchen Volkes und 
Staates ſtützt; 

alle Polen, die guten Willens und ohne 
Makel ſind, zur Mitarbeit aufzufordern. 


die leitenden Männer 


London, 2. März. Ein diplomatiſcher Be⸗ 

richterſtatter des Daly ae ner meldet, 

daß die leitenden Poſten des Ueberwachungs⸗ 

planes für die ſpaniſchen Grenzen und Küſten 

bereits proviſoriſch verteilt worden ſeien. 
Die Oberleitung zu Waſſer und zu Lande 
werde der frühere O ís der 
niederländiſchen Flotte Vizeadmiral de 

Graf innehaben. 


Chef der internationalen Seekontrolle 


Als 
und der Hafeninſpekteure ſei der holländiſche 
Konteradmiral Olivier vorgeſehen. Die 
Leitung der internationalen Ueberwachung 
an der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Grenze werde 
dem däniſchen Generalſtabsoffizier Oberſt 
Lunn übertragen werden. 

Wie der diplomatiſche Korreſpondent der 
„Morning Poft” meldet, wird die erſte Ub- 
—1 05 en a ng rege 
ten für die ſpaniſch⸗portugie renze am 
6. März nach Liſſabon abreißen. Die tatfäch⸗ 


1 0 erit am 20. Yan me Kat talen. Muh b 
Die rigen Maßnahmen i 


wach würden in! 

Be ch mi Bi m Dar 
bereit fein, jondern es fei mit einer 
chen Berzögerumg zu rechnen 


Uebe 
von insgeſamt 1000 Beobachtern erfordern. 


- Zünfftindige Sitzung 
des faſchiſtiſchen Großrales 
93 7 2 e a mifgefeitt: 
er ifti ropra m i 
22 uhr . Vorſitz des Duce zuſam⸗ 
mengetreten. Die Sitzung endete morgens 
* 
n . 
9 Uhr Beil N 


deulſchen-Verhaflungen 
in Lublinitz 


Auch der Geschäftsführer des Deutſchen Bolts- 
bundes ins Unterſuchungsgefängnis eingeliefert 

In den Morgenſtunden des Sonnabends wur - 
den, wie die „Kattowitzer Zeitung“ berichtet 
bei einigen Deutſchen in Lublinitz Hausſuchun⸗ 
gen vorgenommen. Im Anſchluß daran wurden 


verhaftet: Die Reichsdeutſche Fräulein Förſter. 


ferner die der deutſchen Minderheit angehören- 
den Kaufmann Stranski und Bierverleger 
Kuboſchek. In den Vormittagsſtunden em 
ſchien im Büro der Bezirks vereinigung Lubis 
nitz des Deutſchen Volksbundes der Unter⸗ 
ſuchungsrichter Zdankiewicz aus Kattowitz. 
ſowie ein Kriminalbeamter und einige Polis 
ziſten aus Lublinitz, um nach privaten Briefen 
von Geſchäftsführer Stkudlik zu ſuchen. Die 
Beamten hatten vorher eine Hausſuchung in der 
Wohnung des verreiſten Geſchäftsführers vor⸗ 
genommen. Als Skudlik um 13 Uhr in Lubli⸗ 
nitz eintraf, wurde er ſofort von einem Beam⸗ 
ten ins Büro geführt, wo der Sch reibtiſch feines 
Zimmers durchſucht wurde. Darauf wurde auch 
Skudlik in Haft genommen. 

Wie verlautet, follen auch im Kreiſe Lublinitz 
Verhaftungen vorgenommen worden fein. Ob 
diefe im Zufammenhang mit ben Verhaftungen 
in der Stadt ſtehen, konnte noch nicht feſtgeſtell! 
werden. 


Die Kirchenwahlen 

in det Wojewodſchaft Lodz 

Einmüfiges Berenntnis zum Deulſchtum. 

Am Sonntag haben in der Codzer Woje- 
wodſchaft unter außerordentlich ſtarker Be 
teiligung die Kirchenwahlen ſtattgefunden. 
Es mr ein 1 „ ar 
denvol nem 
die e e dufgeſieulken andi- 
daten ählt wurden. Die Wahlen wickelten 
ſich überall in muſterhafler Ordnun ab, ſie 
bewieſen, daß das Deulſchtum gefeſiſ allen 
Angriffen die Stirn zu bieten verſteh 

Fh genauen Wahlergebniſſe liegen noch 
nicht vor. 


Am Donnerstag Sejmfigung 
Die nächſte Vollſitzung des Sejms findet 
4. März, um 10 Uhr 


rf einer 


zum Geſetz über die Arbeitszeit. 


Burckhardt in danzig eingetroffen 

Danzig, 1. März. Der neue Völkerbundkom⸗ 
miſſar Profeſſor Burckhardt traf am Montag 
nachmittag mit ſeiner Gattin in Danzig ein. 
Bei ſeiner Ankunft wurde er von Staatsrat 
Dr. Böttcher als Vertreter der Danziger Regie 
rung begrüßt. Von polniſcher Seite war der 
diplomatiſche Vertreter Polens in Danzig, Cho⸗ 
dicti, zur Begrüßung auf dem Bahnhof ere 
ſchienen. 


ein Weißbuch über die 
engliſchen Elends gebiete 


London, 1. März. Die engliſche Regierung 
veröffentlichte am Montag das feit einiger Zeit 
angekündigte Weißbuch über die ſogenannten 
Elendsgebiete. Darin werden zunächſt die bis⸗ 
her getroffenen Hilfsmaßnahmen aufgezählt und 
dann neue Maßnahmen genannt, die die Re⸗ 
gierung für die Notſtandsgebiete plant. Hien 
nach iſt beabſichtigt, die Gültigkeitsdauer der 


Beſtimmungen zur Bekämpfung der wirtſchaft⸗ 


lichen Not zunächſt einmal bis zum März 1939 
zu verlängern, dem Kommiſſar für die Sonder⸗ 
gebiete beſondere Vollmachten zu geben, fowie 
ferner Mittel vorzuſehen, um auch ſolchen Ge⸗ 
bieten zu helfen, die wirtſchaftliche Not leiden 
aber bisher nicht unterſtützt wurden. Unter 
anderem wird mitgeteilt, daß die Regierung 
Regierungsfabriken für das Aufrüſtungspro⸗ 
gramm bevorzugt in den Elendsgebieten er⸗ 
ruhten will. 


= Pofener Tageblaff . ]ßx7 ᷑ꝗ᷑k.wñ 


Neuer nationaler Erfolg Vom Ruhm der wilden Tiere 
an der Teruel⸗Front Ein Löwe, den niemand töten konnte — Wie der Mayla⸗Ali⸗Paniher 


erlegt wurde 
Antaloniens Kohlenverſorgung gefährdet 


Wilde Tiere haben auch ihren Ruhm, ſo gut Verluſt ſeiner Wölfin mit Abſicht in die Falle 


wie Menſchen. Wenn eines der Geſchöpfe, die 


Salamanca, 2. März. Der Heeresbericht des 
Oberſten Befehlshaber in Salamanca vom 
Montag meldet, daß die nationalen Truppen 
die Ortſchaft Portalrubio an der Teruel- Front 
die in unmittelbarer Nähe des einzigen für 
die Kohlenverſorgung Kataloniens in Frage 
kommenden Bergwerkes liegt, beſetzt haben. 
Erbeutet wurden dabei 60 Gewehre, 3 Gra⸗ 
benmörſer und 1000 Handgranaten. 7 

Die überaus großen Berlufte der Bolſche⸗ 
wiſten an der Aſturien⸗Front in den vergan⸗ 
genen Tagen beſtätigen ſich. Die Zahl der 
Hospitäler ift demgegenüber ganz unzu⸗ 
reichend. 

Von der Madridfront und der Südarmee 
iſt nichts Neues zu melden. 


Jubel in Salamanca 


Der italieniihe Bolſchafter in Salamanca 
überreichte fein Beglaubigungsſchreiben. 


Salamanca, 1. März. Am Montag über: 
reichte der neue italieniſche Botſchafter in 
Salamanca Cantalupo dem ſpaniſchen 
Staatschef General Franco fein Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben. An dieſem feierlichen Akt 
nahmen außer der Wehrmacht ſämtliche Or⸗ 
ganiſationen des nationalen Spaniens teil. 
Der klafſiſche Renaiſſance⸗Platz Salamancas 
bot ein buntes Bild. Unbeſchreibliche Begeiſte⸗ 
rung erfüllte die Zehntauſende von Zu⸗ 
ſchauern, als General Franco nach der Feier⸗ 
lichkeit die Menge begrüßte und dann von 
farbenprächtiger marokkaniſcher Kavallerie 
geleitet, ins Hauptquartier zurückkehrte. 


Bolſchewiſtendampfer gekapert 


Salamanca, 2. März. Der nationale Sen⸗ 
der San Sebaſtian berichtet, daß ein natio⸗ 
nales Kriegsſchiff den im Beſitz der ſpaniſchen 
Bolſchewiſten befindlichen Dampfer „Fer⸗ 


nando Ibarra“, der ſich mit 3000 Tonnen 
Eiſen auf der Fahrt von Bilbao nach Eng⸗ 
land befand, gekapert und nach einem natio⸗ 
nalen Hafen gebracht hat. 


Die hinterlürchen 
des Iteiwilligenverbols 


„Action Frangaiſe“ meldet neue Grenz⸗ 
übertritte 


Paris, 1. März. Wie die „Action Fran⸗ 
catſe“ berichtet, haben am 25. Februar wies 
derum 125 angebliche „Spanienflüchtlinge“ die 
franzöſiſch⸗ſpaniſche Grenze bei Cerbere über⸗ 
ſchritten. Wie das Blatt weiter berichtet, gibt 
es immer noch fünf Möglichkeiten, um trotz des 
Freiwilligenverbots über die Grenze zu kom⸗ 
men. 

1. Die „Freiwilligen“ werden mit ſpaniſchen 
Päſſen ausgeſtattet. Zu dieſem Zwecke hat der 
„Konſul“ der ſpaniſchen Bolſchewiſten in Per⸗ 
pignan 10 000 (!) Bälle bei einer Druckerei in 
Bordeaux beſtellt. Der Grenzübertritt voll⸗ 
zieht ſich mit Hilfe von Kraftwagen und die 
neuen „Spanier“ werden an der Grenze als 
Abgeordnete oder Mitglieder von beſtimmten 
Ausſchüſſen vorgeſtellt. 

2. Die „Freiwilligen“ werden auf Grund an⸗ 
geblicher Arbeitsverträge als „Spezialarbeiter“ 
nach Spanien geſchickt. ; 

3. Die „Freiwilligen“ ſtellen fih als angeb- 
liche „Spanienflüchtlinge“ aus dem von den 
Nationalen beſetzten Gebiete vor, die „Frank⸗ 
reich“ nur auf der Durchreiſe berühren und nach 
Katalonien einreiſen wollen. 

4. Die „Freiwilligen“ werden als „Seeleute“ 
für die Beſatzung kleiner Küſtenfahrzeuge an⸗ 
geworben. 5 

5. Die „Freiwilligen“ werden mit „Diplo⸗ 
matenpäſſen“ der ſpaniſchen Bolſchewiſten aus- 
gerüſtet. , 


Bau von 5 Millionen 
Wohnungen in 10 Jahren 


Leipzig, 1. März. In Verbindung mit der 
Leipziger Meſſe veranſtaltete der Deutſche 
Siedlerbund eine Großkundgebung, auf der der 
Propagandaleiter des Reichsheimſtättenamtes 
der Deutſchen Arbeitsfront, Wetzel, mitteilte, 
daß im Laufe der nächſten zehn Jahre in Deutſch⸗ 
land fünf Millionen neue Wohnungen gebaut 
werden ſollen. Eine helle und luftige Wohnung 
bezeichnete der Redner als eine Vorausſetzung 
für die geſunde Entwicklung der deutſchen Fa⸗ 
milie. Ein geringer Mietbeitrag ſoll jedem 
Arbeiter zu ſeiner eigenen Heimſtätte verhelfen. 
Die Siedlungspolitik des neuen Staates wird 
auch die Auflockerung der Induſtriegebiete mit 
ſich bringen. Der Geſchäftsführer des Deutſchen 
Siedlerbundes, May, betonte, daß die Heim⸗ 
ſtättenſiedlung dem deutſchen werktätigen Men⸗ 
ſchen die bodengebundene Heimat ſchenken wird. 


das Blukopfer der deulſchen 
Hochſchulen 


Im Zuſammenhang mit dem Heldengedenktag 
iſt auch die Beteiligung der deutſchen Stu⸗ 
dentenſchaft an den Kämpfen und Verluſten 
des Weltkrieges zahlenmäßig feſtgeſtellt worden. 
Es ergibt ſich, daß mehr als 12000 Studenten 
gefallen ſind, das ſind 22,1 Prozent aller im 
Winterſemeſter 1913/14 immatrikulierten deut⸗ 
ſchen Studenten. Die einzelnen Fakultäten 
iind an dieſer Geſamtziffer nicht gleichmäßig 
beteiligt. An der Spitze ſtehen die evangeliſchen 
Theologen, von denen nicht weniger als 
36,3 Prozent gefallen find, Es folgen katholi⸗ 
ſche Theologen mit 25,7 Prozent, Juriſten mit 
25.5 Prozent, die Philoſophen, Naturwiſſen⸗ 
ſchaftler uſw. mit 22,5 Prozent und die Medi- 
ziner mit 14,6 Prozent. Von einer Leipziger 
Studentenverbindung ſind alle Mitglieder in 
den Krieg gezogen und keiner von ihnen zurück⸗ 
gekehrt. Mit zwei Ausnahmen handelt es ſich 
bei den Angehörigen dieſer Verbindung um 
Studenten der evangeliſchen Theologie. pa. 


gabolage in engliſchen 
Rüſtungswerlen 


Kommuniſten verſuchen, das Aufrüſtungs⸗ 
programm zu behindern 


London, 2. März. „Daily Mail“ berichtet, 
daß die Polizei einen kommuniſtiſchen Anſchlag 
aufgedeckt habe, der zum Ziele hatte, das Auf⸗ 
rüſtungsprogramm der Regierung zu behindern. 
Für die nächſte Zeit ſei mit aufſehenerregenden 
Verhaftungen zu rechnen. 

Perſchiedene Vorfälle in mittelengliſchen 
Rüſtungsfabriken werden von der Geheimpoli⸗ 
zei zur Zeit eingehend unterſucht, da alle An- 

zeichen auf Sabotage hindeuten. Im Bezirk 


von Birmingham ſeien in der letzten Zeit neh⸗ 
rere Male Beſchädigungen von Maſchinen in 
verſchiedenen Werken vorgekommen. 


Abänderungsantrag der Labour 
party zum Rüſtungsgeſetz 
abgelehnt | 


London, 1. März. Das Unterhaus ſetzte am 
Montag die weitere Behandlung des Geſetzes 
über die Aufrüſtung fort. Für die Labour⸗ 
Party brachte Pethick⸗Lawrence einen Mb- 
änderungsantrag ein, der die vorgeſehene 
Summe von 400 Millionen Pfund auf 200 
Millionen Pfund herabgeſetzt wiſſen will. 
Trotz der Unterſtützung der Liberalen wurde 
der Antrag jedoch mit 199 gegen 87 Stimmen 
abgelehnt, nachdem dem Schatzkanzler Neville 
Chamberlain erklärt hatte, daß es ſich um 
eine grundſätzliche Frage handele, in der die 
Regierung nicht nachgeben könne. 


Streikbewegung in ganz England 


London, 1. März. In ganz England ver: 
ſuchen die Gewerkſchaften mit allen Mitteln 
die Arbeiter zum Beitritt zu gewinnen. So 
wurde am Montag in London in einer mit 
500 Arbeitern belegten Fabrik ein Streik in⸗ 
ſzeniert, weil ein einziges Mitglied der Fa⸗ 
brik, eine Frau, ſich geweigert hat, der Ge⸗ 
werkſchaft beizutreten. Eine ähnliche Bewe⸗ 
gung iſt auch innerhalb der Londoner Auto⸗ 
mobilſchaffner im Gange. 


Der Streik im Fünfkirchener 
; Kohlenrevier 


Budapeſt, 1. März. Dem Streik im Fünf 
kirchener Kohlenrevier haben ſich auch die zur 
chriſtlich⸗ſozialen Gewerkſchaft gehörenden Ar⸗ 
beiter angeſchloſſen. 


Die Staatsanwaltſchaft von Fünfkirchen hat 
Erhebungen eingeleitet, um feſtzuſtellen, ob die 
Streikbewegung nicht auf den Einfluß auslän⸗ 
diſcher politiſcher Agenten (lies Bolſchewiſten) 
zurückzuführen iſt. 


Wie die Blätter berichten, wird die Gen⸗ 
darmerie unter allen Umſtänden die Ruhe und 
Ordnung im Kohlenrevier aufrechterhalten. 
Unter gar keinen Umſtänden könne zugelaſſen 
werden, daß die Arbeitswilligen von den Strei⸗ 
kenden behindert würden. 


Wie die Vergwerksdirektion mitteilt, haben 
ſich bei Schichtwechſel in den Nachmittagsſtunden 
etwa 10 bis 12 v. H der Geſamtbelegſchaft zur 
Aufnahme der Arbeit gemeldet. Zu Ruheſtörun⸗ 
gen ſei es nirgends gekommen. 


und unter dieſem Namen lebte er im 


noch heute auf den Flächen Amerikas, in den 
Dſchungeln Indiens oder den Wäldern Europas 
hauſen, den Nachſtellungen der Menſchen immer 
wieder und wieder entgeht, ſo bilden ſich ſchnell 
Gerüchte und Sagen um ſo ein Tier; und einige 
Tiere ſind auf dieſe Weſſe weit und breit be⸗ 
rühmt geworden. 


Der Geiſterlöwe von Nairobi 


Erſt kürzlich wurde bei Nairobi an der 
Grenze des ehemaligen Deutſch⸗Oſtafrika ein 
Löwe verendet aufgefunden, dem die Schwarzen 
ſchon faſt göttliche Kräfte zuſchrieben. Sicher 
war er ein überdurchſchnittlich ſchlaues und 
zähes Tier. Jahrzehnte hindurch war er 
Kugeln der Großwildjäger entgangen, und 
ſchon Berichte aus der Vorkriegszeit erzählen 
von ihm, da er durch ſeine Stärke wie au 
durch ſeine Schlauheit auffiel. Die deutſchen 
Farmer hatten ihn ſeinerzeit „Fritz“ genannt, 
Gedächt⸗ 
nis der Eingeborenen bis zu dem Tage, an dem 
ſein toter Körper in einer Gebirgshöhle gefun⸗ 
den wurde. Weltbekannte Schützen waren 
ſchon oft ausgezogen, um den alten Recken, der 
in den Viehherden viel Schaden anrichtete, auf 
die Decke zu legen, und viele von ihnen ſchwo⸗ 
ren, daß ſie „Fritz“ getroffen hätten, er habe 
ſich um die Kugeln nicht gekümmert und ſei 
unversehrt weggelaufen. Als man „Fritz“ jetzt 
fand, beſtätigte ſich ein Teil dieſer Jagd⸗ 
geſchichten; ſein Fell zeigte nicht weniger als 
fünf Narben von Flintenkugeln, und die Get- 
tion förderte noch drei Kugeln aus feinem 
Körper an das Licht. Eine dieſer Kugeln fol 
mehr als dreißig Jahre im Fleiſch des toten 
Helden geſteckt haben. Allerdings ließ ſich kein 
Beweis für die Mär der Eingeborenen finden, 
„Fritz“ habe die Kugeln im Fluge mit ſeiner 
Schnauze aufgefangen. 


Tauſende pilgern zum Mayla⸗Ali⸗ 
Panther 


Der berühmte Panther von Mayla Ali, 
einem kleinen Dorfe Vorderindiens, gehört 
gleichfalls zu den Sondererſcheinungen der 
Jagdgeſchichte. Zehn Jahre hindurch ſpottete 
er allen Anſtrengungen ſeiner Verfolger und 
tötete ſelbſt in dieſer Zeit ſiebzehn Eingeborene. 
Es fteht feft, daß über zwanzig Offiziere in 
britiſchen Dienſten zu verſchiedenen Zeiten auf- 
gebrochen waren, um dieſen Feind des Dorfes 
und ſeiner Herden abzuſchießen; ſie alle mußten 
unverrichteter Dinge zurückkehren. Der Panther 
wurde ſchließlich von einem eingeborenen Hir⸗ 
ten mit einem einfachen Schwert getötet. Einſt 
ſah man ihn in einem Feld nahe dem Dorfe, wo 
er ſich nach dem Verſpeiſen eines fetten Affen 
ſchlafen gelegt hatte. Das ganze Dorf zog, mit 
Knüppeln, Säbeln und roſtigen Gewehren be⸗ 
waffnet, zu dem Feld hinaus, um dem ſchwar⸗ 
zen Unhold endlich den Garaus zu machen. 
Der Panther konte ſich aber noch in eine Höhle 
flüchten, von wo aus er viermal gegen die ihn 
umzingelnden Inder vorging und dabei jedes⸗ 
mal einen von ihnen tötete. Schließlich um⸗ 
wickelte der Dorfhirt, der gegen den Panther 
einen beſonderen Groll gehabt haben mag, 
ſeinen linken Arm mit einer Decke und tauchte 
kühn in die Höhle hinab. Der Panther verbiß 
ſich in den geſchützten Arm, und mit feiner 
Rechten jagte der Hirt dem Tier ſein leichtes 
Schwert gerade in das Herz. Der Ruhm des 
Panthers war fo groß, daß Tausende von 
Indern von weit her zuſammenſtrömten, um 
ſein narbenbedecktes Fell zu beſtaunen. 


„Weißkopf“ und feine Gattin 


In dem U. S. A.⸗ Staat Colorado wurde der 
Wolf „Weißtopf“ nach einem langen Leben 
voller Raubzüge und Mordtaten erlegt. Das 
Dorf Bear Springs hatte beſonders unter die⸗ 
ſem ſtarlen, kühnen und ſchlauen Raubtier zu 
leiden, das trotz der auffallend weißen Färbung 
von Kopf und Nacken den Schützen niemals ein 
ſicheres Ziel bot und mit Blitzesſchwelle ver- 
ſchwunden war, wenn ihn eine ernſte Gefahr 
bedrohte — während er Haustiere, ja ganze 
Herden und wehrloſe Menſchen unbarmherzig 
zerriß. Selbſt das Landwirtſchaftsminiſterium 
der Vereinigten Staaten mußte ſich mit dem 
alten „Weißkopf“ beſchäftigen; ein Miniſterial⸗ 
bericht ſtellt feit, daß er den Viehbeſtand der 
Farmer von Bear Springs und Umgebung um 
etwa 500 Stück verringert habe. Ein Farmer 
behauptete, daß Weißkopf bloß auf ſeiner Farm 
Vieh im Werte von 5000 Dollars geriſſen habe. 
— Weißkopf ging zugrunde, weil er ſich über 
den Tod ſeiner Gattin zu ſehr grämte. Man 
hatte eines ſchönen Tages die Wölfin an ſeiner 
Seite erſchoſſen, und ſeitdem war Weißkopf 
ganz offenſichtlich die Luſt am Freſſen und 
Rauben vergangen. Als er in eine der zahl- 
lojen ausliegenden Stahlfallen hineintappte, 
waren ſeine Sinne anſcheinend durch Hunger 
und Gram abgeſtumpft. Der Gnadenſchuß eines 
Staatsförſters machte ſeinem Leben ſchnell ein 
Ende. 

Noch heute behaupten die Farmer von Bear 
Springs, Weißtonf iei aus Kummer über den 


gegangen, um ſein Leben zu beenden. 


Der König der wilden Pferde 


Beſonders gern ergeht ſich Amerika aber in 
Erzählungen von klugen und ſchnellen Pferden 
aus Wild⸗Weſt⸗Tagen. Als König dieler Gat 
tung unbeſiegbarer, unzähmbarer Muſtang⸗ 
kann ein Schimmel gelten, der jahrelang im 
Schneeſturm⸗Gebirge, Nevada, eine Schar wilder 
Pferde anführte und fih tauſendfach den Laſſos 
und Fallen der Cowboys entzog. Einigemal 
wurde er umzingelt, aber im letzten Augenblick 
wandte er ſich dann gegen ſeine Verfolger und 
ſchlug fie teilweiſe zu Krüppeln. Trotzdem 
zollten die Cowboys ihm ihre Achtung, wie ſie 
der ritterliche Gegner ſtets einflößt. Als ein⸗ 
mal, nach einem abermals mißglückten Fang⸗ 
verſuch, ein Cowboy im Zorne ſchwor, er wolle 
das Pferd beim nächſten Male niederſchießen, 
bedeuteten ihm ſeine Freunde ſanft, aber un⸗ 
mißverſtändlich, daß eher er ſelbſt eine Renol- 
verkugel ſpüren werde als das edle weiße Tier. 
— Der Hengſt ſtarb in königlicher Einfamteis 
auf den Höhen der Schneeſturm⸗Berge. 


Der „muſikaliſche“ Raubvogel 

1926 wurde der „Glockenbuſſard“ in Georgia 
abgeſchoſſen, ein Raubvogel, um den mancher 
Aberglauben kreiſte. Der Buſſard hauſte in 
faſt unzugänglichen Sümpfen, aber wenn ihn 
einmal ein Menſch aufſcheuchte, ſo ließ er beim 
Auffliegen ein ſeltſames Klingeln hören wie 
von einer Glocke. Die Neger fürchteten den 
Vogel ganz beſonders und behaupteten, er 
nähre fih nur von den Leichen gemordeten 
Menſchen, um dann ſolange dem Mörder in 
Wachen und Schlafen zu folgen. bis das Klin⸗ 
geln der Glocke den Uebeltäter wahnſinnig ge⸗ 
macht habe. — Als der Vogel getötet war, 
zeigte ſich die Urſache des Klingelns: Der 
Buſſard trug tatſächlich um den linken Fuß 
eine kleine Glocke, die ihn bei der Haſenjagd 
nicht ſchlecht geſtört haben mag. Das Glöckchen 
trug die Inſchrift „Joe Mine, Lianville, 1882“ 
und ift noch jetzt in einem Juwelierladen des 
Städtchens Athens in Georgia ausgeſtellt. — 


R. G- 


Heiraten muß Geld bringen 


Vor einigen Tagen haben ſich in Kalkutta 
drei Inderinnen getötet, weil ihr Vater zu 
arm war, um ihnen die notwendige Mitgift zu 
geben, die jeder indiſche Bräutigam als Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit verlangt. Dieſes Mitgiftſyſtem 
iſt zu einer feſten und unerſchütterlichen Ein⸗ 
richtung geworden in Indien. 


In einigen Teilen von Bengalen ift es ſo⸗ 
gar Sitte, daß der Bräutigam ſeine Hand regel⸗ 
recht verſteigern läßt und einen möglichſt en 
Preis zu erzielen ſucht. Denn die der 
verfügbaren Ehegatten iſt durch das Kaſten⸗ 
ſyſtem in vielen Gegenden ſtark beſchränkt. 


Ein junger Hindu, der fein Schlußexamen 
in der Schule abgelegt hat und etwa Ange⸗ 
ſtellter in einem Regierungsamt ift, erwartet. 
daß ſeine Braut ihm mindeſtens 2000 Rupien 
mit in die Ehe bringt. Ein erfolgreicher Rechts⸗ 
anwalt oder Arzt verlangt 10000 bis 18000 
Rupien, während gar ein Mitglied des ſoge⸗ 
nannten indiſchen Zivildienſtes unter günſtigen 
Umſtänden mit 25 000 Rupien zufrieden iſt. 


Aber die europäiſche Krije ift auch zu einer 
aſtatiſchen geworden. Es gibt Tauſende von 
Junggeſellen, die zurzeit keine Arbeit haben. 
Dieſe Tatſachen haben natürlich die Tradition 
ein wenig erſchüttert. Es kann vorkommen, daß 
ſich heute ein Hindu bereits mit einem netten 
Mädchen verheiratet, wenn ihm der Schwieger⸗ 
vater „freie Koſt und Logis“ gibt. 


Die Welt in grau 


Die amerikaniſchen Augenſpezialiſten inter⸗ 
eſſteren ſich zurzeit für einen jungen Mann, der 
die ganze Welt vollkommen in grau ſieht. Er 
iſt nicht in der Lage, auch nur den kleinſten 
Farbenunterſchied wahrzunehmen. Offenbar 
führt irgendeine Abſonderlichkeit in ſeiner 
Augenkonſtruktion zu dieſem grauen Weltbild. 


Man lam auf dieſen Augenfehler, den der 
junge Mann wohl ſelbſt an ſich ſchon gemerkt, 
aber vorſichtig verſchwiegen hatte, als er eine 
Verkehrsprüfung für das Führen eines Autos 
ablegen ſollte und nicht in der Lage war, die 
grünen Verkehrszeichen von den roten zu unter⸗ 
ſcheiden. Ob man ihm nun rote oder grüne 
oder graue Farblecken vorlegte, für ihn war 
alles eins. Er ſuchte ſich zwar immer noch 
auf gut Glück aus der Affäre zu ziehen, indem 
er bei der Aufforderung, einen grünen Farb⸗ 
fleck anzugeben, auf irgendeinen der Flecken 
tupfte. Er hatte jedoch Pech und bezeichnete 
ausgerechnet immer ein andersfarbiges Feld, 
bis er ſchließlich ein Geſtändnis ablegte und 
ſich zu feiner Welt in grau bekannte. 


— 
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Kundaebung auf der Leipziger Meſſe 


Deulſchlands Anſpruch auf Kolonien 


Ribbentrop: Das Reich erwartet eine großzügige freiwillige Geſte 


Auf der Frühjahrskundgebung der Kommiſſion 
für Wirtſchaftspolititk der NSDAP hielt am 
Montag in der Alberthalle des Kriſtallpalaſtes 
zu Leipzig der Außerordentliche und Bevoll⸗ 
mächtigte Botſchafter des Deutſchen Reiches, 
Joachim v. Ribbentrop, eine Rede über den 
Willen zum Welthandel. Nach einem Hinweis 
auf die hiſtoriſche Entwicklung Leipzigs als 
Meſſeſtadt ſprach der Botſchafter den Wunſch 
aus, daß die Leipziger Meſſe in Zukunft eine 
immer bedeutungsvollere Rolle ſpielen möge. 


Dann ging er auf die gewaltigſte Wirt⸗ 

ſchaftsumwälzung, die durch den Weltkrieg 

und Verſailles eingetreten ijt, näher ein. 

Kein Land fei imſtande geweſen, ſich den 

Folgen dieſer ungeheuren Umwälzung zu 

entziehen. 

Deutſchland aber hatte nicht nur unter den 
allgemeinen Folgen dieſer weltwirtſchaftlichen 
Verſchiebungen wie die anderen zu leiden ſon⸗ 
dern es wurde unendlich ſtärker getroffen, denn 
erſtens ſtellt Deutſchland nur einen verhältnis⸗ 
mäßig kleinen und übervölkerten Wirtſchafts⸗ 
raum dar, und zweitens trat es in den neuen 
wirtſchaftlichen Kampf mit den ungeheuren 
Mehrbelaſtungen von Verſailles ein. 

In bezug auf den Vierjahresplan ſagte der 
Redner: ] 

Während noch bei ſeiner Verkündung der 
Vierjahtesplan von ausländiſchen wirtſchaft⸗ 
lichen Fachleuten oft belächelt wurde, ſo mutet 
es uns heute ſeltſam an, wenn wir da und dort 
in den ausländiſchen Zeitungen leſen oder in 
Reden fremder Polititer hören, daß man mit 
Deutſchland erſt dann verhandeln könne, wenn 
es den Vierjahresplan aufgebe Noch ſeltſamer 
ſcheint uns, wenn wir vom Auslande hören, 
Deutſchland ijoliere ſich wirtſchaftlich, ginge auf 
abſolute Autarkie aus und wünſche keine Han⸗ 
delsbeziehungen mehr mit dem Auslande. Wenn 
man ſchon von Autarkie ſprechen will, ſo haben 
mit der Autarkie die anderen Länder der Welt 
begonnen. Die Rooſeveltſche Wirtſchaftspolitik 
und vor allem Ottawa ſind rein autarkiſche 
Maßnahmen, und doch wohl lange vor dem 
Vierjahresplan geboren worden. 

Der Vierſahresplan iit daher nur eine 

natürliche Selbſthilſe Deutſchlands, und alle 

Kritik des Auslandes Tann uns nur in 

unſerer Auſſaſſung beſtärken, daß wir auf 

richtigen Wege ſind. 

So ſeltſam nun die erſte Beurteilung eines 
Teiles des Auslandes über die Möglichkeit der 
Durchführung des Vierjahtesplans war, ſo der- 
kehrt ſcheint mit auch die zweite Schlußfolge⸗ 
rung einiger ausländiſcher Fachleute zu fein, 
nämlich, der Vierſahtesplan jei ein Beweis für 
eine welthandelsfeindliche deutſche Wirtſchafts⸗ 
politik. Dies iſt meiner Anſicht nach ein geradezu 
kapitaler Trugſchluß. í 

Junächſt glaube ich, daß wir heute in Europa 
viel zu eng aufeinander ſitzen und zu ſehr auf 
den gegenſeitigen Austauſch der Landesprodukte 
und Induſtrieerzeugniſſe angewieſen ſind, als 
daß ſich irgendein Land von dem anderen über⸗ 
haupt auf die Dauer wirtſchaftlich völlig ab- 
schließen könnte. Die Vorausſetzung für jeden 
gegenſeitigen Güteraustauſch iſt aber eine wirt⸗ 
ſchaftlich geordnete innere Struktur der ein⸗ 
zelnen Wirtſchaftsräume. Iſt dieſe bei einem 
nicht vorhanden, werden ſich früher oder ſpäter 
Schäden bei allen einſtellen. Was Deutſchland 
anbetrifft, ſoll nun dieſe Vorausſetzung erſt 
durch den Vierjahtesplan geſchaffen werden. 
Erft damit ift wieder das wirtſchaftliche Fun- 
dament geſchaffen, auf dem Deutſchland in einen 


Der geſunde Menſchenverſtand muß ſiegen 


Deutſchland beansprucht grundſätzlich das Recht 
auf Kolonialbeſitz, wie dies auch jeder anderen, 
jelbjt der kleinſten Nation der Welt, zuſteht, 
und muß jegliche Argumentation, die ihm dieſes 
Kecht ſtreitig machen will, in aller Form zurüd- 
weiſen. 

Im übrigen: England, Japan, Frankreich, 
Italien, Holland, Belgien. Spanien, Portugal. 
alle dieſe Länder haben Kolonien. Deutſchland 
mit feiner auf engſtem Raume zuſammenge⸗ 
drängten großen Bevölkerung braucht Kolonien 
mehr als irgend jemand. Ausgerechnet Deutſch⸗ 
land aber ſoll keine Kolonien beſitzen? Ebenſo 
abwegig aber wie die Gründe, mit denen 
Deutſchland die Kolonien weggenommen wur⸗ 
gen, iſt auch die Begründung, die man dann und 
wann in der ausländiſchen Preſſe lieſt, wonach 
Deutſchland eine imperialiſtiſche Kolonialpolitit 
treiben und feine Kolonien zu ſttategiſchen 
Stützpunkten ausbauen würde Abgeſehen davon, 
daß militäriſch geſehen an ſich jede Kolonie für 
Deutſchland von vornherein eine verlorene Pofi- 
tion bedeufet ijt, wohl der zwiſchen Deutſchland 


— 
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quellen erſchloſſen werden können, 
denen ebenfalls mit deutſchet Währung Noh⸗ 


der Kolonialmächte 


regulären Güteraustauſch mit der übrigen Welt 
eintreten kann. 

Die aus dieſer ganzen Entwicklung zwangs⸗ 
läufig in Deutſchland frei werdenden Kapitalien 
werden automatiſch in die Kanäle der Welt⸗ 
wirtſchaft und des Welthandels fließen und 
dieſen neu beleben. 


Ein wohlhabendes Deutſchland iſt in ganz 

anderer Weiſe als heute in der Lage, über 

das bloße Exiſtenzminimum hinaus vom 

Auslande zu kaufen. 
Es unterliegt daher nach meiner Auffaſſung kei⸗ 
nem Zweifel, daß der Vierjahresplan in ſeiner 
schließenden Auswirkung alles andere als Aut⸗ 
arkie bedeutet, ſondern daß ſeine Durchführung 
erſt die Vorausſetzung für eine geregelte Wieder- 
anteilnahme Deutſchlands am Welthandelt 
ſchafft. 
Die wirtſchaftliche Bedeutung des Vier⸗ 
jahresplanes wird meiner Auffaſſung nach 
von der Tragweite ſeiner politiſchen Aus⸗ 
wirkungen noch übertroffen. Die Einteilung 
der Welt nach dem Kriege in Sieger und 
Beſiegte brachte auch ihre Einteilung in die 
Nationen der „Habenden“ und der „Habe⸗ 
nichtſe“, wie ein britiſcher Staatsmann dies 
im vorigen Jahr ausdrückte. Es iſt nun ein 
durchaus natürlicher und verſtändlicher Bor: 
gang, wenn die Nationen, die nichts haben, 
den Allesbeſitzenden mit Unzufriedenheit und 
die Beſitzenden den Nichtbeſitzenden mit Mih- 
trauen gegenüberſtehen. Dieſe Unzufrieden⸗ 
heit und dieſes Mißtrauen können aber wie⸗ 
derum nur dadurch beſeitigt werden, wenn 
die beſitzenden Nationen zu einem Arrange- 
ment mit den Beſitzloſen kommen, das, wenn 
es auch dieſe nicht zu den Reichen dieſer 
Erde macht, ſo doch ihnen einen gewiſſen 
Ausgleich bietet. 

Verſailles, jo fuhr der Botſchafter fort, hat 
Deutſchland, einſt einen der wohlhabendſten 
Staaten det Erde, in die Front der Beſitzloſen 
gedrängt und eine Ungleichheit des Beſitzſtandes 
auf allen Gebieten geſchaffen, die letzten Endes 
niemals von Dauer ſein kann, und die heute 
für ein gut Teil der Unruhe in der Melt ver⸗ 
antwortlich zu machen iſt. Es liegt aber im 
Intereſſe aller Staaten, dieſe Unruhe in der 
Welt zu beſeitigen, und daher einen Ausgleich 
zwiſchen den beenden und den beſitzloſen Na⸗ 
tionen zu finden. Wie iſt er zu finden? 


Nach Lage der Dinge iſt dieſer Ausgleich 
nur auf zwei Gebieten zu finden: nämlich 
erſtens durch eine Löſung der Frage der 
Rückgabe des ehemaligen deutſchen Kolo- 
nialbeſitzes, und zweitens durch die eigene 
Kraft des deutſchen Volkes ſelber. 


Was die Löſung der Kolonialfrage angeht, 
ſo hat der Führer in ſeiner Rede vom 30. Ja⸗ 
nuar erklärt, daß „die Forderung nach Kolonien 
in unſerem ſo dicht beſiedelten Lande ſich als 
eine ſelbſtverſtändliche immer wieder erheben 
wird“, und hat gleichzeitig die Gründe, die für 
die Zurückhaltung der ehemaligen deutſchen 
Kolonien von dem Auslande vorgebracht wer⸗ 
den, ſchlagend widerlegt. Wenn man heute die 
Mantelnote des Verſailler Vertrages nachlieſt 
und feſtſtellt. wie dort die Verwandlung der 
deutſchen Kolonien in Mandatsgebiete wörtlich 
begründet wird mit „den Ranbzügen auf den 
Welthandel. die Deutſchland von feinen Kolo- 
nien aus betrieben hat“, und mit der Anfähig⸗ 
keit, Kolonien zu verwalten, ſo wird uns heute 
jo recht Mar, unter welch krankhafter Haß⸗ 
pfychoſe und mit welch fadenſcheinigen Gründen 
der deutſche Kolonialbeſitz liquidiert wurde. 


ſchlagendſte Beweis gegen ſolche Behauptungen 
Ich darf im übrigen in dieſem Zuſammenhang 
an die ſeinerzeitige Erklärung des Führers er⸗ 
innern, daß mit dem Beſitz von Kolonien ſich 
feine Erhöhung der deutſchen Flottenforderung 
ergeben würde. 1 

un zut wirtſchaftlichen Seite. Hier ſind es 
hauptſächlich drei Punkte, die immer wieder 
unterſtrichen werden mifen: 

1. die Nohſtoffrage, d. H die Nokwen⸗ 
digkeit für Deutſchland. Gebiete zu beſitzen. in 
denen mit eigener deutſcher Währung Rohſtoff⸗ 
und aus 


ſtoffe für die Verſorgung der deutſchen Induſtr ie 
zu kaufen ſind. 

2. die Kolonien als Abſatzmarkt für 
Induſtrieartikel und als Feld für das deutſche 
Anternehmertum. Hierbei ſind die Aufträge 
von den kolonialen Verwaltungsbehörden für 
öffentliche Arbeiten beſonders zu erwähnen, die 
von großer Bedeutung find. In fremden Kolo⸗ 


und England abgeſchloſſene Flottenvertrag der 


nien gehen dieſe Aufträge faſt ausſchließlich an 
die Induſtrien der Mutterländer. 

3. die Entwicklungs möglichkeiten 
in den Kolonien. Die Kolonien werden 
von dem heutigen Deutſchland in ſehr viel 
intenſiverer Weiſe entwickelt werden können, 
und es wird eine viel großzügigere und lang⸗ 
friſtigere Wirtſchaftsplanung in ihnen durchge⸗ 
führt werden können, als dies bei unſerer frü⸗ 
heren freien Wirtſchaftsführung möglich war. 

Es beſteht kein Zweifel, daß auf dieſe Weiſe 
nach einigen Jahren aus den Kolonien ein er⸗ 
heblich größerer Prozentſatz des geſamten deut⸗ 
ſchen Rohſtoffbedarfs gedeckt werden kann als 
vor dem Kriege, und zwar unter ausſchließlicher 


| 


Inanſpruchnahme deutſchen Kapitals, alfa dente 
ſcher Währung. 

Wir hojjen, daß geſunder Menſchenverſtand 

und Wirtſchaftsraiſon auch auf dieſem Ge⸗ 

biet obſiegen und baldigſt eine gerechte 

Löſung finden werden. Die im Ausland 

wachſende Einſicht über die Deutſchland 

wiberfahrene Ungerechtigkeit in der Behand- 
lung der Kolonialſrage wird hoffentlich die 

Mandatsmächte veranlaſſen, hier einmal 

von ſich aus die von uns erwartete grok- 

zügige Geſte freiwillig zu machen, was für 
eine endgültige Bereinigung der Atmoſphäre 
von größter Bedeutung wäre. 

Ich glaube, Deutſchland kann dieſe Geſte ſogar 
verlangen. Denn bei dem Prozeß der Wieder⸗ 
eingliederung Deutſchlands in die Reihe der 
Beſitzenden ift Deutſchland freiwillig bereit, zur 
Befriedigung ſeiner Bedürfniſſe durch eine er⸗ 
neute ungeheure Kraftanſtrengung des geſamten 
deutſchen Volkes die Hauptlaſt wiederum auf 
ſeine eigenen Schultern zu nehmen. Dies be⸗ 
deutet nämlich praktiſch der Vierjahresplan. Es 
geht daher nicht an, daß die Welt auf der einen 
Seite ſagt, das materiell unzufriedene Deutſch⸗ 
land ſei gefährlich, und auf der anderen Seite 
nicht gewillt, Deutſchland zu helfen, ſondern 
ſogar vieles tut, um zu verhindern, daß wir ſatt 
und zufrieden werden. 


die Abwehrſtellung gegen den Kommunismus 


Wir alle haben, ſo fuhr Ribbentrop in ſeiner 
Rede fort, in den letzten Monaten an dem Bei⸗ 
ſpiel des unglücklichen Spanien geſehen, mit 
welchen Mitteln die bolſchewiſtiſchen Hetzer ar⸗ 
beiten und wo letzten Endes Länder, die dieſem 
Einfluß erliegen. hinſtenern. Wer danach 
immer noch nicht ſehen will, daß der Bolſche⸗ 
wismus einzig und ausſchließlich die Macht in 
allen noch beſtehenden Ordnungsſtaaten durch 
Aushöhlung der inneren Geſellſchaftsordnung 
dieſer Staaten an fih reißen will, dem fit nicht 
zu helfen! Deutſchland jedenfalls hat den 
Kampf aufgenommen und hierbei Freunde ge⸗ 
funden, die in dieſem Gift eine ebenſo große Ge⸗ 
fahr für die Ziviliſation und den Beſtand ihrer 
Völker ſehen wie wir. 

Die auf den gleichen Weltanſchauungen des 

Nationalſozialismus und des Faſchismus 
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beruhende gemeinſame Abwehrſtellung 
Deutſchlands und Italiens gegen die bol⸗ 
ſchewiſtiſche Zersetzung tjt die ſtärkſte Ga- 
tantie gegen ein erneutes Einniſten dieſer 
Gefahr in Mitteleuropa. Das Abkommen, 
das der Führer im vorigen Herbſt mit 
Japan gegen die Komintern abgeſchloſſen 
hat, iſt ein weiterer bedeutſamer Schritt zu 
einem Zuſammenſchluß der Länder der 
Ordnung gegen das Chaos. 


Ein weiterer beliebter Angriffspunkt, ja, ich 
laube, man kann es als das derzeitige Lieb⸗ 
ingstind der Propaganda der Komintern be⸗ 
zeichnen, ift und bleibt immer wieder die Deut: 
ſche Aufrüſtung, die deutſche Armee. Immer 
wieder muß neben der NGDAP die deutſche 
Armee herhalten, und ſolche Angriffe werden 
gat oft verbtämt mit Belobigungen über die 
gewaltigen Leiſtungen der deutſchen Armee im 
Weltkrieg. Die Anerkennung des Auslandes 
hierfür iſt für uns ſehr ſchmeichelhaft, aber ich 
glaube, daß hier ein offenes Wort über die 
Rüſtungsgeſchichte der letzten vier Jahre von⸗ 
nöten iſt: 

1. Wie wär denn die Lage bei der Macht⸗ 
ergreifung durch den Nationalſozialismus? 
Vierzehn Jahte lang war Deutſchland wehrlos. 
Während dieſer Zeit waten ſämtliche anderen 
Länder meiſt hoch gerüſtet und in der Lage, 
jederzeit iht Land gegen einen etwaigen Ein⸗ 
dringling zu beſchützen. 

2. Der Fühter erklärte der Welt mit der 
Machtergreifung, daß er dieſen Zuſtand nicht 
weiter dulden würde. Er verlangte die Gleit- 
berechtigung und die Erreichung derſelben 
durch Einlöſung des Abrüſtungsverſprechens der 
anderen, und Deutſchland ſetzte ſich für die Ab» 
rüſtung ein, indem es erklärte, bis zum letzten 
Maſchinengewehr abrüften zu wollen, wenn die 
anderen dasſelbe täten. Als es klar wurde, 
daß die Welt nicht daran dachte, abzurüſten, 
und Deutſchland die ie zu 
geben, handelte der Führer und ſtellte durch 
die Wiederetſchaffung der deutſchen Armee das 
Gleichgewicht und den Zuſtand her, in deſſen 
Genuß die anderen Nationen ſchon immer 
waren. Die Reaktion auf dieſe Maßnahme, 
durch die Deutschland ſich lediglich in den Ver⸗ 
teidigungszuſtand verſetzte, in dem die anderen 
Länder ſelbftverſtändlich immet waren, beſtand 
in Angriſſen gegen die angeblich aggreſſiven 
deutſchen Abſichten! 1 

3. Als Antwort auf die deutſche Aufrüſtung, 
durch die ja die deutſche Armee völlig neu ge⸗ 


Es it Deutſchlands aufrichtigſter Wunſch⸗ 
daß auch weitere Kulturländer fih der Notwen⸗ 
digkeit der gemeinſamen Abwehr gegen diefe 
Weltgefahr bewußt werden möchten. Den un- 
erbittlichſten Feind ſieht dieſe bolſchewiſtiſche 
—ͤ 9 1 daher nicht zu Unrecht in dem 

eutſchland Adolf Hitlers. Der Führer dat 
einſt geſagt, ein kluges Kind verbrennt ſich die 
Finger nicht zum zweiten Mal. Die Komintern 
weiß, daß in Deutſchland propagandiſtiſch nichts 
zu machen tit. Die Komintern ſieht daher die 
einzige Chance, doch noch zum Ziel zu kommen. 
in der Herbeiführung von Wirren und, wenn 
möglich, eines Konfliktes in Europa. 


Den Kern dieſer Hetzpropaganda der 

Komintern bildet aber die angebliche 

Gefahr des Nationalſozialismus und 
Faſchismus für den Weltfrieden. 


Nur infolge dieſer konſtanten und aus unzäh⸗ 
ligen Kanälen immer wieder neu geſpeiſten 
Hetzpropaganda gegen Deutſchland und gegen 
die NSDAP ift es zu veritehen, daß man heute 
im Auslande oft den ſeltſamſten Unterſtellun⸗ 
gen, Behauptungen, Fragen ujm. begegnet, die 
immer auf einen Zweifel an Deutihlands 
Friedensliebe hinauslaufen. Sind aber Die 
Ziele des deutſchen Volkes nicht durch die 
großen Reden des Führers viel eingehender 
vor der Welt feſtgelegt, als dies überhaupt je 
durch einen anderen Stestehang geſchah? Ich 
frage mich, ob die Reden maßgebender auslän⸗ 
diſcher Staatsmänner in den letzten Jahren 
immer, was Klatheit anbetrifft, den Vergleich 
mit den Reden unieres Führers aushalten, 
und muß es bezweifeln. 


Ein offenes Wort über die Rüſtungsgeſchichte 


ſchaffen werden mußte, reagierte man nun md 
weiteten gewaltigen Aufrüſtungen ode 
Küſtungsprogtammen über die bereits beſte⸗ 
henden Nüftungen hinaus. Deutſchland 
reagierte hietauf nicht mit Angriffen auf dieſe 
gewaltigen Mehrtüſtungen, ſondern mit ber 
Erklärung, daß das Maß ſeiner Verteidigun 
jedes Land ſelbſt beſtimmen könne. 


4. Nun kommt das Seltſame: Man nimm 
dieſe Haltung Deutſchlands als das Selbſtver⸗ 
ſtändlichſte von der lt zur Kenntnis, hetzt 
aber ſeinerſeits gegen die deutſche Aufrüſtung 
ebenſo tapfer weiter! 


Deutschland verſtetht eine ſolche Haltung 
nicht und lehnt fie ſcharf ab. Man er- 
fennt hietan wieder deutlich die Giſt⸗ 
miſcherei der dunklen Müchte, die nichts 
als Unruhe und Unheil in die Völker 
hineintragen wollen, weil fie nur von 
Unheil und Unfrieden leben können. 


Kein uferloſes Wettrüſten 


Die Abrüſtung und Rüſtungsbegrenzung hat 
bedauerlicherweiſe verſagt. Das einzige Ub- 
kommen einer Rüſtungsbegrenzung, das mäh» 
rend der letzten vier Jahre zuſtande kam, if 
dus deutſch⸗-engliſche Flottenabtommen, das der 
weiſen Einſicht unſeres Führers und der klugen 
Vorausſicht britiſcher Staatsmänner zu ver⸗ 
danken iſt. Wenn auf dieſes eine Abkommen 
keine weiteren Schtitte in dieſer Richtung folg 
ten, auf die Deutschland ſo ſehr gehofft hatte, 
wenn die großen Bemühungen des Führers zu 
einer Rüftungsverftändigung mit Frankreich in 
den letzten Jahren nicht zum Erfolg führten, 
wenn es auch nach dieſen Erfahrungen der leg- 
ten Jahre unendlich ſchwer ſcheint, eine allge⸗ 
meine Rüſtungskonvention in dieſer Welt zu⸗ 
ſtande zu bringen, jo glaube ich doch nicht an 
ein uferloſes Wettrüſten. Die Rüſtung eines 
jeden Landes wird ihte natürliche Grenze fiit- 
den an dem Umfang der ihr zur Verfügung 


“> 
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itehenden Möglichkeiten und dem Maße des 
durch den erreichten Rüſtungsſtand geſchoffenen 
Sicherheitsgefühls eines Volkes. Wenn dieſer 
Zeitpunkt erreicht iſt und damit jeder Grund 
jb weiterem Wettrüſten fortfällt, wird ganz 
von ſelbſt ein Zuſtand der Beruhigung und 
Entſpannung eintreten, wie wir alle ihn ſo 
ſehr herbeiwünſchen. 

Ausſchlaggebend aber iſt immer der tatſäch⸗ 
liche Wille der Regierungen zum Ausgleich, zur 
Verſtändigung. Daß das neue Deutſchland die⸗ 
ſen guten Willen hat, habe die großen politi⸗ 
ſchen Angebote des Führers an die Welt inner- 


halb der letzten vier Jahre und die Vexein⸗ 


barungen mit unſeren Nachbarn zur Genüge 
bewiejen. Der Vierjahresplan iſt ein erneuter 
Beweis hierfür auf dem Gebiete der Wirt⸗ 
ſchaft. In demſelben Maße, in dem es durch 
den Vierjahresplan gelingt, Deutſchland wieder 
in die Reihe der wirtſchaftlich geſunden und 


ſolide fundierten Völker einzureihen, wird ein 
großer Teil der Schwierigkeiten und Hemmun⸗ 


gen, wie Deviſeneinſchränkungen, Einfuhrkon⸗ 
tingentierungen uſw. verſchwinden, die heute 


das deutſche Wirtſchaftsleben und den Aus⸗ 


tauſch mit dem Auslande belaſten. 

Freilich wird dies niemals eine Rüdfehr zu 
den alten liberaliſtiſchen Wirtſchaftsprinzipien 
bedeuten. Nicht nur innerhalb der Wirtſchaft 
haben grundſätzliche Verſchiebungen ſtattgeſfun⸗ 
den. Die gewaltigſte Umwälzung, die der hen- 
tigen Zeit erſt die Vorausſetzung für alle Re⸗ 
formen ſchuf, ift und wird immer die völlige 
weltanſchauliche und moraliſche Neueinſtellung 
des deutſchen Volkes ſein. Der Führer hat 
durch die Schöpfung der nationalſozialiſtiſchen 
Weltauffaſſung dem deutſchen Volke völlig neue 
Wege gewieſen, die von den Männern feines 


Vom 


Vertrauens allenthalben mit Tattraft, Ent- 
ſchloſſenheit und Zuverſicht beſchritten werden. 


Der Dierjahresplan — 
ein Ausdruck der Lebensbejahung 

Botſchafter v. Ribbentrop ſchloß feine Rede 
mit folgenden Feſtſtellungen: 

Durch die Welt geht heute unter dem Ein⸗ 
druck des Niederbruchs der Vorkriegswelt und 
unter dem zerſetzenden Einfluß bolſchewiſtiſcher 
Gedanken eine Welle der Skepſis und des Peſſi⸗ 
mismus über die wirtſchaftlichen Zukunftsmög⸗ 
lichkeiten. Das deutſche Volk iſt optimiſtiſch. 
Schon das Straßenbild zeigt den Unterjchied 
gegen früher. Statt der müden, verdroſſenen 


fet man fröhliche Menſchen: Durch die 
Straßen marſchiert in ſingenden Kolonnen die 


Geſichter, denen man früher täglich begegnete, 


deutſche Jugend. die deutſche Arbeiterſchaft 
findet heute Kraft durch Freude, man ſieht, daß 


Poſener Tageblatt = 


entlegen, als daß ſich aus ihrem Ertrage 
die induſtrielle Gewinnung der 
che miſch⸗techniſchen Werkſtoffe in den Indu⸗ 
ſtrieländern Europas aufbauen ließe. Die 


letzteren aber ſind verhältnismäßig wald⸗ 


wieder Lebensmut in das deutſche Volk einge⸗ 


zogen iſt. 
Der Vierjahresplan iſt ein Ausdruck dieſer 


Volkswirtſchaft. Dieſe Geſundung iſt für die 
Welt von vitalſter Bedeutung. Denn der 


Welthandel kann nicht zu neuer Blüte kommen, 


wenn Deutſchland ausfällt. Ein blühender 
Welthandel aber iſt der beſte Garant des Frie⸗ 
dens. Daß Deutſchland heute nach tiefem Ver⸗ 
fall auf dem Wege zur Geſundung und zu 
neuer Kraft iſt, iſt das große Wunder des Na⸗ 
tionalſozialismus. Der Mann, der dies voll⸗ 
brachte und damit heute ſchon dem Weltfrieden 
einen unſchätzbaren Dienſt geleiſtet hat, iſt unſer 


Führer Adolf Hitler. 


Das Holz ijt zu ſchade für den Ofen 


Der Wald muß in früheren Jahrtauſen⸗ 


den einen weit größeren Teil der Erdober⸗ 
fläche eingenommen haben als heute. Wenn 
in den inneraſiatiſchen Wüſtengebieten heute 
Ausgrabungen auf im tiefen Sand begra⸗ 


bene Reſte volkreicher Städte ſtoßen, ſo hat 


deren Exiſtenz die Nähe umfangreicher 


Wälder vorausgeſetzt, die den geſamten 


Brennſtoff und dazu den wichtigſten Bau⸗ 
ſtoff liefern mußten. Die uralte Kultur 
des in hiſtoriſcher Zeit zur Wüſte verödeten 
Meſopotamien iſt ohne die Holzverſorgung 
aus den ehemals holzreichen Gebieten der 
umrahmenden Gebirge nicht denkbar, der 
Backſtein, das babyloniſche Kulturſymbol, 
verdänkt ſeine Erfindung und Maſſenver⸗ 
wendung dem beginnenden Bauholzmangel. 
Als aber auch das Brennholz zu fehlen bez 
gann, ging die damals letzte Vorausſetzung 
menſchlicher Maſſenſiedlung verloren. Dur 
Raubbau am Wald verödeten in hiſtoriſcher 
Zeit Kleinaſien, Griechenland. zeige A e 
wie das gleiche fih heute in den: 


amerika vollzieht. ; ; 


Im 19. Jahrhundert trat die Verwendung 


der Kohle als Brennſtoff ihren Siegeszu 
durch die Welt an. Nur in den Nachbar 
gebieten der vorhanden gebliebenen Wälder 
behauptete ſich das Holz als Brennſtoff. Da 
die Ueberbrückung gewaltiger Entfernungen 
mit Hilfe der neuzeitlichen Verkehrsmittel 
keine erheblichen Schwierigkeiten machte, 


konnte das Nutzholz aus früher faſt uner⸗ 
Waldgebieten in beliebi⸗ 
gen Mengen herangeholt werden. Stein, 


ſchloſſenen fernen 


Eiſen, Beton verdrängten überdies das 
Holz in wachſendem Maße aus wichtigen 


Gebieten der Verwendung. So mußte im 


Zeichen einer ſchnell wachſenden Bevölke⸗ 
vielfach der Wald dem Acker weichen. 


ru 
niela nahm feine Ausbeutung die Jan ; 


der Verwüſtung an, indem man dem Zufall 
und der Natur die poge: um die Wieder- 
aufforſtung überließ. r Warnung vor 
den Gefahren der eee 
Man den Hinweis auf die ungeheuren Wald⸗ 
rejernen der Tropen und der nördlichen 


gewürdigt. 2 


ſchaftliche Bedeutung zuſehends zurück. An⸗ 


gefangen von der Papier⸗ und Zellſteff⸗ 


ten Gate aus Fichtenholz in höchſtentwickel⸗ 
ten 


und der Zellwolle. 
chemiſche Zerlegun 
Eſſigſäure, Gerbitoffe, Harze und ü„cuer⸗ 
dings Zucker und Hefe für die menſchliche 


Es gelang dur 


ch iſt, was in der 
ſteckt, jedoch darüber hinaus noch das, was 
beim Prozeß der Verkohlung flüſſig oder 
ern⸗ 
gebieten der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 


„„ Titanic⸗Erz⸗Anlage bei Sandbeck photo⸗ 
In dem Zeichen der angewandten Chemie, erte | Ea 7 

welches die Gegenwart techniſch am meiſten 
kennzeichnet, gewinnt das Holz feine wiri⸗ 


roßbetrieben, welche ſchon weit in die 
Vorkriegszeit zurückreicht, führte die chemi⸗ 
ſche Forſchung zur Herſtellung der dur 
dle 
des Holzes Alkohol,, 


und tieriſche Ernährung zu gewinnen. Eine 
andere Linie führt über die Miſchung von 


Holz (Sägemehl) mit billigen Chemika tet 
zu neuen Werkſtoffen. Holzſchwelung und 
»Holzvergaſung geſtatten die Verwendung 
des Holzes als Treibſtoff an Stelle vor 
Benzin und Alkohol. Durch Imprägnie⸗ 
rung des Holzes mit unauslauabaren Gals- 
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Waldgebiete Rußlands, Skandinaviens, Ka⸗ ee ee eee TE 
nadas entgegen. Die klimatologiſche Be⸗ 
deutung des Waldes wurde ungenügend 


len konnte 


natlonaliſtiſche mehrheit bei den 


gemiſchen vermag man, feine Beſtändiakeit 


und Lebensdauer ſo zu erhöhen, daß es als 


Werkſtoff an die Stelle von Metallen in 
weitem Umfange treten kann. ; i 


Ein beſonderes Kapitel ijt die Verarbei⸗ 
tung des Holzes zu Sperrholz. Durch Jer> 
legung in hauchdünne Platten, die, in der 
Faſerung ſich kreuzend, übereinandergelegt 
und durch Kunſtharzverleimung unterein⸗ 
ander zu einem untrennbaren Ganzen ver⸗ 
bunden werden, erzielt man Holzſtücke von 
neuer überaus hoher Feſtigkeit, die als ira- 
gende Konſtruktionsteile Verwendung ſin⸗ 
den. Bisher fait unverwertbare Weichhölzer 
haben ſich für dieſe Zwecke als beſonders 
brauchbares Material erwieſen. 


Die Holzforſchung ſteht nicht ſtill. Da im 
Holze alles an weſentlichen Stoffen enthalten 
Kohle, dem verkohlten Holz, 


gasförmig entwich, ſo muß die chemiſch⸗ 
techniſche Holzverwertung an Vielſeitigkeit 
treff Kohleverwertung entſprechend über⸗ 
treffen. , ; 


Sieht man die Waldbeſtände der Erde 
unter dieſem Blickwinkel an, ſo gewinnt 
man Verſtändnis für die vielfach hervor⸗ 
tretende Sorge, ob ſie den ſchnell wachſenden 
Anforderungen an die Bereitſtellung von 
Holz für die Werkſtofferzeugung nachhaltig 
ewachſen ſein werden. Die Urwälder der 
Tropen, Sibiriens und Kanadas ſind zu 


wieder Geſpenſterflugzeuge 
a an der norwegiſchen Müſte 


Oslo, 1. März. Wieder einmal konnten, 
wie erſt jetzt bekannt wird, an zwei verſchie⸗ 
denen Orten an der Weſtküſte Norwegens in 
den letzten Tagen ausländiſche Flugzeuge 
über norwegiſchem Hoheitsgebiet einwandfrei 
feſtgeſtellt werden. 


abend nördlich von Karmöy geſichtet, das an⸗ 
dere wurde bei Hauge beobachtet, wo es 
allem Anſchein nach zwiſchen 14.30—15 Uhr 


Durch Rückfrage bei den quſtändigen Stel⸗ 
gie Fee rern Jet I 
g gzeuge zu der angegebenen Zeit in 
Ne eee nacht unterwegs waren. 


indiſchen Provinzialwahlen 

London, 1. März. Das endgültige Er- 
gebnis der indiſchen Propinzialwahlen zeigt 
eine klate Mehrheit für die Kongreßpartei in 
ſechs der elf Provinzen. In verſchiedenen an⸗ 
deren Provinzen ift die Kongreßpartei über⸗ 
haupt die einzige Partei geweſen. Die für die 
Verfaſſung eintretenden Parteien haben nur in 
zwei Provinzen eine Mehrheit erringen können. 
Die Kongreßpartei umfaßt die Nationaliſten⸗ 
Indiens, die die jetzige Verfaſſung ablehnen. 


Lebensbejahung und iſt auch ein deutliches Ja 
zu einer endgültigen Geſundung der deutſchen 


plünderung ſeiner gün — 


ſein muß, fo iſt es eine zwingende 


arm. 
Waldfläche 


x % 
Land der Geſamtfläche 


in 1000 ha 
Großbritannien 1229 5.4 
Niederlande 3242 E 
Italien 0 18.— 
Belgien⸗Luxemburg 604 18.3 
rankreich ; 10 553 19.4 
chweiz 98² 23.8 
Deutſchland 12 766 27.— 
34 096 20.2 


Alle dieſe Länder haben im Jahre 1929 
einen teilweiſe erheblichen Einfuhrüberſchuß 
an Nutzholz zu verzeichnen gehabt, insgeſamt 
von 20—21 Millionen Tonnen, der im we⸗ 
ſentlichen aus Skandinavien, Rußland, Po⸗ 
ken und der Tſchechoſlowakei ſtammte. In 
den letzten Jahren beginnt Holz aus Kanada 
in größerer Menge nach Großbritannien zu 


gelangen. Auch in Oeſterreich und den Bal⸗ 


kanländern ſtehen gewiſſe Holzreſerven zur 
Verfügung. Anderſeits iſt es zweifelhaft, ob 
Polen und die Tſchechoſlowakei fih in einer 
weiteren Zukunft an der Holzausfuhr in ſo 
hohem Maße beteiligen können wie früher. 
Das gleiche gilt für Rußland, das nach Aus- 
zur Waſſerſtraße 
gelegenen Wälder nunmehr bei der Ausfuhr 
mit wachſenden Selbſtkoſten rechnen und 
außerdem dem ſchnell wachſenden Eigen⸗ 
bedarf an Nutzholz Rechnung tragen muß. 

Da eine Wald⸗ und Holzwirtſchaft nicht 


von der Hand in den Mund betrieben wer⸗ 


den kann, ſondern auf lange Sicht angelegt 
flicht 


der Lage, den vorausſichtlich erheblich ſtei⸗ 


Brennitofi zum Wechitei 


enden Nutzholzbedarf durch entſprechende 

aßnahmen ſicherzuſtellen. Dies gilt ins⸗ 
beſondere für Deutſchland, das nicht — wie 
Großbritannien, die Niederlande, Italien, 
Frankreich, Belgien Luxemburg — über 
waldreiche Kolonien verfügt, und nicht — wie 
die übrigen Länder (außer Italien) — nach 
Belieben am Weltmarkt zu kaufen vermag. 
Während Italien erſt feit einem Jahrzehnt 
mit Eifer an die Wiederaufrichtung ſeiner 
Waldwirtſchaft gegangen iſt, hat Deutſch⸗ 
land den großen Vorteil, daß es auch im 


19. Jahrhundert an einer geordneten und 


fürſorglichen Waldwirtſchaft feſtgehalten hat. 


Deren ſtraffe Zuſammenfaſſung zur Erzie⸗ 


lung einer nachhaltigen Höchſtnutzung iſt ein 
ſäkulares Verdienſt der nationalſozialiſtiſchen 
Reichsführung, insbeſondere des Reichsforſt⸗ 
meiſters Generaloberſt Göring. Mit einer 
Jahresleiſtung von mehr als 50 Millionen 
Feſtmeter Holz bringen die deutſchen Wäl⸗ 
der die höchſte Hektarleiſtung der von Men⸗ 
ſchenhand bewirtſchafteten Forſten. Ihre 
Pflege und ihre Erweiterung durch Oed⸗ 
landaufforſtung wird als vordringliche Auf⸗ 
gabe behandelt. i 

Von dem Jahresertrag der deutſchen Wäl⸗ 
der gelangt bisher nur etwa die Hälfte zur 
Verwendung als Nutzholz. Etwa 25 bis 
30 Millionen Feſtmeter werden jährlich als 
Brennholz verbraucht, d. i. etwa das Andert⸗ 
halbfache des geſamten Holzertrages in 
Polen, das 1929 noch 3,5 Millionen Feſt⸗ 
meter ausführte. Es ſteht außer Frage, daß 
in dieſem außerordentlich hohen Brennſtoff⸗ 
verbrauch eine Reſerve ſteckt, welche den 
Aufbau der im Zuge des deutſchen Vier⸗ 
jahresplans entſtehenden forſtlichen Indu⸗ 
ſtrien auf eigener Rohſtoffgrundlage ge⸗ 
ſtattet und die Sorge um die deutſche Holz⸗ 
verſorgung bannen kann. 


‚Wie wollen feinen Bürgerkrieg 


Radikalſozialiſten warnen Blum vor dem 
Bolſchewismus. S 


„1. März. Auf dem am Sonntag in 


Paris 
3 geſchloſſenen Propinzialkongreß 


treter von 10 Bezirksverbänden teilme 


lehnende Haltung gegenüber dem Kommu⸗ 
nismus deutlich a Nude. 8 


wohl der Volksfront treu bi 


nen der Anweſenden erſchien auf der Partei⸗ 
tagung auch ein Kommuniſt, der die Grüße 


Hetzreden von ſich gab. 

Sehr aufſchlußreich waren die Ausführun⸗ 
gen des radikalſozialiſtiſchen Senators Odin, 
der zur außenpolitiſchen Lage u. a. erklärte, 
man dürfe nicht den Abſchluß von Militär⸗ 


abkommen mit Sowjetrußland wünſchen. 


Es ſei notwendig, daß Frankreich mik 

Berlin ebenſo im Frieden lebe wie mit 
Moskau. 

„Wir wollen keinen Bürgerkrieg,“ rief Odin 

aus, „wir haben die rote Fahne auf den be- 


radikalſozialiſtiſchen Landesverbandes 
Süd⸗Weſt⸗Frankreich an dem über 400 Ber: 


So erklärte der Präſident eines Bezirks⸗ 
verbandes, daß die e Partei 

ahl der nt treu bleiben folle, aber 
nùr unter der Bedingung, daß die Fahne der 
Radikalſozialiſten nicht die Taten der Marxi⸗ 
ſten zu decken hätten. Zum größten Erſtau⸗ 


ſeiner Partei überbrachte und dann einige 


ſetzten Fabriken wehen ſehen. Das war eine 
ſchmerzliche Ueberraſchung “. : 

Mehrere andere radikalſozialiſtiſche Partei- 
führer kritiſierten vor allem die Politik ihres 
Parteifreundes Mandel. Weiter ſprach man 
ſich allgemein über eine Unterſtützung der 
Nichteinmiſchungspolitik gegenüber Spanien, 
fo wie fie Delbos betreibe, aus. 


„Schluß mit dem rofen Terror!“ 


Das nationale Frankreich fordert Abhilfe 

Paris, 1. März. Ein blutiger marziftiihe 
Ueberfall auf Mitglieder der franzöſiſchen So⸗ 
zialpartei des Oberſten de la Rocque bei Sedan. 
bei dem dieje Partei einen Toten und 15 Ber- 
letzte zu beklagen hatte, rief in franzöſiſchen 
Nechtskreiſen einen Sturm der Entrüſtung 
hervor. 

Die rechtsſtehende „Liberté“ ſtellt feft, daß in 
Frankreich roter Terror herrſche und zählt eine 
Reihe von Ueberfällen auf, die in den letzten 
Wochen von den Marxiſten auf Rechtsgeſinnte 
verübt worden find. Das Blatt ſchreibt dann, 
bei allen dieſen Ueberfällen roter Banden auf 
die Anhänger Doriots oder des Oberſten de la 
Rocque falle immer wieder auf, daß die Opfer 
ſich immer auf der einen Seite befinden. Jetzt 
müſſe endlich Schluß gemacht werden mit dieſen 
beinahe alltäglich gewordenen Verbrechen. 


Die Schuldigen würden aber nie beſtraft, 

wodurch die Unruheſtifter jeden Tag mehr 

Mut zeigten, um einen Bürgerkrieg durch 

zuführen, den die 3 ruhig geſchehen 

laſſe. 
Die Polizei habe von oben her Anweiſung be⸗ 
kommen, nicht einzugreifen. Wenn die Regie⸗ 
rung nicht einſchreite und endlich für die Be⸗ 
ſtrafung der Schuldigen Sorge trage, würden 
die franzöſiſchen Bürger dies ſelbſt beſorgen 
müſſen. Dabei aber laufe man Gefahr, daß ein 
Bürgerkrieg entſtehe und dann Frankreich das 
Schickſal Spaniens erlebe. 

Der „Temps“ zitiert den Ausſpruch einer füh- 
renden Zeitung der Volksfront „Die Volksfront. 
das ift die Nation“ und ſchreibt, „Das fol 
heißen, alles, was nicht Volksfront iſt, hat dem⸗ 
nach keine Lebensberechtigung mehr, und je 
neigt die Volksfront von Tag zu Tag mehr 
dazu, diejenigen mit allen Mitteln zum Schwei⸗ 
gen zu bringen, die ihr nicht angehören.“ Das 
Blatt gibt dann die Berichte der kommuniſti⸗ 
ſchen „Humanite“ über die Ueberfälle bei Sedan 
wieder. Das kommuniſtiſche Blatt hatte die 


Anverſchämtheit zu behaupten, die Mitglieder 


der franzöſiſchen Sozialpartei hätten fih ſelbſt 
die Verwundungen beigebracht und ihren eige- 
nen Kameraden erſchoſſen. Der „Temps“ ſchreibt 
dazu: 
Dieſe verlogene Diktatur der Gewalt und 
der Lüge erſcheint uns abſcheulich, ſie flößt 


jedem Franzoſen, der menſchliche Gefühle 


beſitzt, geradezu Ekel ein. 
Das „Journal des Debats“ nimmt ebenfalls 


die Berichterſtattung der kommuniſtiſchen „Huma⸗ 


nité“ über dieje Zwiſchenfälle bei Sedan zum 
Anlaß, um zu erklären: „Die Regierung Blums 
hat durch ihre Unfähigkeit Frankreich ſchon viel 
Schlechtes angetan. Aber ihr ſchlimmſter Fehler 
iſt die moraliſche Unordnung, die ſie durch 
Fanatismus und durch die Abſchwächung eines 
wahren Gerechtigkeitsgedankens verbreitet hat. 
Früher oder ſpäter aber wird die Gerechtigkeit 
doch kommen.“ 


> Nun auch Sabotagefälle 
in engliihen Rüſtungsbetrieben 


Lon don Daily Mail“ meldet, 
daß mehrere engliſche Rüſtungsfabriken durch 
Sabotageakte heimgeſucht worden ſeien. In 
einigen Fabriken ſeien Brand⸗ und Maſchinen⸗ 
ſchäden feſtgeſtellt worden. Der konſervative 
Abgeordnete Remer werde am Montag den 


Innenminiſter über dieſe Vorfälle befragen und 


die Zuſicherung verlangen, daß Vorbeugungs⸗ 
maßnahmen gegen Sabotage ergriffen werden, 


neue Einſchränkungen in der 
Religionsfreiheit in Sowjetrußland 


Nach einem Beſchluß der Sowfetregierung 


N 4 Imahmen, beſitzen in Zukunft das Recht auf einen eigenen 
brachten mehrere radikalſozialiſtiſche Parla- e en s 
mentarier und Parteiführer erneut ihre ab⸗ 


Geiſtlichen nur noch Ortſchaften mit über 1000 
Einwohner. Doch dürfen ſich zwei oder mehrere 
kleine Dörfer zur Anſtellung eines gemeinſamer 
Geistlichen zuſammenſchließen. Städte haben 
erit bei einer Bevölkerung von über 10 000 
Menſchen das Anrecht auf einen Geiftlichen. 
Bei einer halben Million Einwohner wird die 
zuläſſige Zahl von Geiſtlichen, gleich welcher 
Konfeſſion, und Kultusdienern lauch z. B. 
Kirchenchormitgliedern) auf höchſtens 200 feft- 
geſetzt. Nur Städte mit einer Million und 
mehr Einwohnern unterliegen feiner Beſchrän⸗ 
kung. Den Geiſtlichen aller Konſeſſionen ift es 
verboten, ſich in den Grenzzonen der Sowjet⸗ 
union aufzuhalten. 

Nach Anweiſung des Zentralrates der Gott- 
loſen iſt vom 1. März d. J. an eine große 
Werbeaktion gegen das Oſterſeſt in der ganzen 
Sowjetunion durchzuführen. Im Laufe der 
Karwoche werden antireligiöſe Umzüge veran⸗ 
ſtaltet, an denen ſich namentlich die Jung⸗ 
kommuniſten, die roten Pioniere und die fom- 
muniſtiſchen Kinderorganiſationen aktiv betei⸗ 
ligen ſollen. In allen Städten (außer Moskau, 
Leningrad, Kiew und Charkow) werden Kir- 
chenumzüge in der Oſternacht verboten. pz, 
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nolis“ die baldige Premiere bekannt. 


Ne. 50 


Aus Stadt A 


Mittwoch, den 3. März 1032 


und Land 


Stadt Poſen 


Dienstag. den 2. März 


Mittwoch: Sonnenaufgang 6.36, Sonnen: 
untergang 17.34; Mondaufgang 0,52, Mond- 
untergang 8.21. 

Waſſerſtand der Warthe am 2. März + 1,52 
gegen -+ 1,18 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Mittwoch, den 3. März: 
Meijt bedeckt mit zeitweiligen Negen- oder 
Schneefällen; Temperaturen um 0 Grad; mäßige 
öſtliche Winde. 


Teatr Wielki 


Dienstag: Tanzabend Nati Morales. 
Mittwoch: „Kadettenliebe“ 
Donnerstag: „Pique Dame“ 
Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 

im Metropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 
Apollo: „Fräulein Lilli“ (Deutſch) 
Gwiazda: „Ave Maria“ (Deutſch) 
Metropolis: „Winternachtstraum“ (Deutſch) 
Slance: „Papa heiratet“ (Poln.) 
Sfinks: „Der König vom Broadway“ 
Wilſong: „Ada, das ſchickt ſich nicht“ (Poln.) 


Das Eingangstor zum Frühling 


Der März iſt gekommen und mit ihm kom⸗ 
men wieder bald die hellen Tage, in denen 
uns gleichſam die Augen aufgetan werden 
für die Herrlichkeit der Welt. An Büſchen 
und Sträuchern ſehen bald die erſten grünen 
Spitzchen aus braunen Knoſpenhülſen hervor. 
Es dauert ja doch ſchließlich gar nicht mehr 
ſo ſehr lange, bis die grünen Finger ſich her⸗ 
vorſtrecken und ausbreiten werden. 

Ueber den Feldern lieg, der zarte Schim⸗ 
mer jungen rdens. Die Winterſaat hat 
tapfer allen Fährniſſen der Witterung ſtand⸗ 
gehalten, jetzt kann das Wachſen beginnen. 

Auf den Straßen ſpielen die Kinder bald 
mit Kreiſeln und Murmeln, diefe beiden ed- 
ten Frühlingsſpiele, über denen Feſtungen 
und Soldaten und Baukäſten vergeſſen wer⸗ 
den. Beim Spaziergang findet man im Moos 
nerſteckt vielleicht die allererſten zarten Ane⸗ 
monen oder ſchon an ſonniger Stelle ein 
blaues Leberblümchen. Lange dauert es nicht 
mehr, bis der Kalender uns den „amtlichen“ 
sanfang meldet. Wenn erft die ger 

ten blühen und ihr Zauber⸗ 

; SE . .. dann kann uns 
der Winter nichts mehr anhaben, dann hat 
der März geſiegt. 

Hoffen wir, daß der Winter, der ſich noch 
nicht ganz zurückgezogen zu haben ſcheint, keine 
empfindlichen Nückſchläge bereitet. 


Das Urteil im Prozeß wegen der 


Gnefener Arbeitsloſenunruhen 

In Gneſen wurde am geſtrigen Montag 
das Urteil im Prozeß wegen der Arbeits⸗ 
loſenunruhen gefällt, zu denen es im Dezem⸗ 


ber v. Js. gekommen war. 46 Angeklagte er⸗ 
hielten Gefängnisſtrafen von 6 Monaten bis 
zu 4% Die Höchſtſtrafe wurde gegen 
Szegepan Kolodziejczal und Jan Ratajczat 
verhängt. Allen Verurteilten iſt die Unter⸗ 
ſuchung angerechnet worden. Die es 
klagten Woſciech Ramińfti und Jan Wiofka 
wurden als Minderjährige zu Beſſerungs⸗ 
anſtalt verurteilt. Drei Angeklagte, 


und zwar Frunciſzel Koperfki, Michal Doma- 
galfi und Zygmunt Nowicki, wurden frei- 
geſprochen. In der Urteilsbegründung 
wird u. a. betont, daß das Gericht gegen die 
Haup der Unruhen, ſtrenge Strafen 
verhängt habe, dagegen die Beteiligung der⸗ 
jenigen, die zufällig in die Menge hineinge⸗ 
Ara vom Gericht milde be t worden 
fei. . 


Ein Film für Millionen! Shatejpeares un- 
ſterbliches Meiſterwerk 


Romeo und Julia 


In den Hauptrollen Norma 
Shearer, Leslie Howard, John 
Barrymore. Norma Shearer als Julia 
hat eine große, beſeelte Rolle geſchaffen. Sie 
hat es verſtanden, aus jedem Wort des unſterb⸗ 
liſchen Shakeſpeareſchen Werkes den ganzen 
Zauber herauszuholen. Sie hat die ganze Fülle 
ihres Gefühls in ihr Spiel gelegt und damit 
den größten Erfolg in ihrer bisherigen künſtle⸗ 
riſchen Laufbahn errungen. Leslie Howard 
ſteht ihr in keiner Weile nach. „Romeo und 


verfilmt! 


Julia“ iſt ein Meiſterfilm, der eine große, er⸗ 


habene Liebe darſtellt, die ſo lebensvoll war 
wie das Leben ſelbſt und ſo ſtark und unum⸗ 
ſtößlich wie der Tod. Mit wirklichem Stolz 
geben deshalb die Kinos „Apollo“ und „Metroz 
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Achlung — Eltern ſchulpflichliger Kinder! 


Alle ſchulpflichtigen Kinder, d. h. alle, die 
bis zum 31. Dezember des laufen- 
den Kalenderjahres 7 Jahre alt wer- 
den, müſſen zur Schule angemeldet werden. 
Dieſe Anmeldung muß im Frühjahr ge⸗ 

nicht erſt Ende Auguft kurz vor 
Schulanfang! 

Die Schulbehörde ſetzt die Tage feſt, an 
denen gemeldet werden muß; und nur an 
dieſen Tagen werden die Meldungen 
angenommen. 

Im feſigeſetzten Einſchreibungstermin 

auch Am meldungen älterer 
Kinder von einer Schule zur anderen zu 
erfolgen. Das betrifft Kinder, die z. B. von 
der ſtaatlichen Schule auf eine Privatſchule 


Im vorigen Jahr fanden die Einſchreibun⸗ 
gen "erall in den erſten Apriltagen 
ſtatt. a in vielen Fällen die Meldetage erft 
ganz wenige Tage vorher behördlich bekannt 
gemacht wurden, haben nicht wenig deutſche 
Eltern, die ihre Kinder für eine Schule mit 
deutſcher Anterrichtsſprache anmelden woll- 
ten, die Friſt verſäumt. Dieſe Verſäumniſſe 
bat n dann Nachteile und Scherereien ge- 
bracht. 

Noch wiſſen wir nicht, was für dieſes 
Jahr verfügt wird. Deutſche Eltern! Achtet 
auf die amtlichen Befanntmadun- 
gen im März und Anfang April! 
And haltet Euch genau an die Borſchrif⸗ 


übergehen ſollen. ten! 
PRIRRRNAIRIKAAEITERENEAUNGRUTRRRETLRKRLALKOIANIRUMLHAKORIALALAAUKANARDKKLONRAARURTKGEUSURRARKAUOM DAEAROL AETERNA OROREN ATTRAPER OOOO 
In zahlreichen Fällen hat das Gericht den | Schroda 


Angeklagten außer den Freiheitsſtrafen die 
bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von 
i Jahren abgeſprochen. 3 Angeklagte, und 
En Frau Staniſlawa Mikolajczak, Frau 
Józefa Flatow und Wlodzimierz Meczynſki, 
erhielten 3 bzw. 2 Jahre Bewährungsfrift. 


3dziſtaw Jahnke als Dirigent 

Eine Ueberraſchung für Poſens Konzert 
beſucher iſt das bevorſtehende Auftreten des 
bekannten Geigers Zdziſtaw Jahnke als Diri- 
gent. Herr Jahnke ſoll ſchon das nächſte Sin⸗ 
foniekonzert im Teatr Wielki, das für den 
9. März vorgeſehen iſt, erſtmalig dirigieren. 
Als Soliſten treten Prof. Tadeuſz Szulc und 
Dezyderiuſz Danczowfki auf. 


Heute ſpaniſcher Tanzabend 
Am heutigen Dienstag gibt die ſpaniſche 
Tänzerin Nati Morales, die vor kurzem 
mit Erfolg in Poſen gaſtierte, im Teatr 
Wielki einen zweiten Tanzabend, der auch 
neue Tänze bringen. De 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Wollſtein 

* Kundgebung der Nothilfe. Die deutſche Not⸗ 
hilfe veranſtaltete am Sonntag im Grand Hotel 
eine große Kundgebung. Der mit Spruchbän⸗ 
dern geſchmückte Saal war gut beſetzt. Nach 
einem gemeinſamen Liede wurde die Kund⸗ 
gebung durch den Diakon Biſans eröffnet. Herr 
Paftor Schulz aus Nakwitz führte den Anweſen⸗ 
den die Not der deutſchen Arbeitsloſen und 
deren Familien vor Augen und forderte alle 
auf, dazu beizutragen, die Not unter den Deut⸗ 
ſchen zu lindern. Anſchließend gelangte das 
Stück „Die Bürger von Calais“ zur Aufführung. 
Die Kundgebung wurde durch Vorträge des 
Poſaunenchors verſchönt und mit einem Liede 
geſchloſſen. 

* Fiſchräuberei. Kaum iſt das Eis auf den 
überſchwemmten Wieſen getaut, werden ſie von 
einer großen Schar Arbeitsloſer umlagert. Die 
Laichzeit der Hechte hat begonnen, und mit 
wohlgezielten Speerwürfen werden die Fiſche 
erlegt. Beladen mit ihrer Beute beginnen die 
Diebe in der Dunkelheit den Hauſierhandel. Es 
ſeien hiermit alle Bürger vor dem Ankauf ſolcher 
Hechte gewarnt, da ſich nicht nur der Schwarz⸗ 
fiſcher, ſondern auch der Hehler durch deren An⸗ 
kauf ſtrafbar macht. 

Kurnit 

t. Beiſetzung der Gräfin Zamojſka. Am ver- 
gangenen Sonnabend fand hier die Beiſetzung 
der in Kuźnica bei Zakopane verſtorbenen 
Maria Gräfin Zamojjfa ſtatt. Zu dieſer Ge- 
legenheit hatten ſich zahlreiche Mitglieder der 
Familien Zamojki, Czartoryſti, Potocki u. a. 
eingefunden. Ferner waren auch der Kardinal⸗ 
Primas Hlond, die ehmaligen Wojewoden Na- 
czynſti und Graf Bninſti, der franzöſiſche Kon- 
ſul aus Poſen und viele andere Perſönlichkeiten 
anweſend. Der Staatspräſident Moscicki hatte 
einen Kranz geſandt. Nach den Trauerfeierlich⸗ 
keiten wurde die Leiche in der Familiengruft 
unter der Pfarrkirche beigeſetzt, wo bereits die 
Mutter, Generalin Zamojſta, und der Bruder 
Wladyſlaw ruhen. 


Das iſt Coffein? 

Das Coffein iſt eine weiße, kriſtalliniſche 
Subſtanz ohne Geruch und von leicht bitterem 
Geſchmack. Es hat keinerlei Einfluß auf das 
Aroma und die Qualität des Kaffees. Darum 
gibt es heute Millionen begeiſterter Anhänger 
des Kaffees Hag, der coffeinfrei ift, Herz und 
Nerven ſchont und zudem einen unvergleich⸗ 
lichen Wohlgeſchmack beſitzt. Kaffee Hag heißt 
Genuß und Geſundheit! R. 762. 


i 
| von der Kirche zur Poſener Chauſſee führte. Die 
Suche nach dem Dieb wird fortgeſetzt. 


t. Die Herſtellung ungenormter Ziegel. Der 
Staroſt des Kreiſes Schroda weiſt nochmals 
darauf hin, daß Ziegeln nur nach den am 19. 7. 
1927 durch das Miniſterium für öffentliche Ar⸗ 
beiten feſtgeſetzten Normen 6 X 13 X 27 Zenti⸗ 
meter hergeſtellt werden dürfen. Die Verwen⸗ 
dung der alten Formen mit den Maßen 
6,5 X 12 X 25 Zentimeter dagegen ift verboten. 
Ausnahmen können auf beſonderen Antrag beim 
zuſtehenden Staroſtenamte, der mit 5 Zloty zu 
verſtempeln ift, gemacht werden. Die uner⸗ 
laubte Herſtellung nicht genormter Ziegel wird 
mit Geldſtrafen bis zu 1500 Zloty oder Arreſt⸗ 
ſtrafen bis zu einem Monat verfolgt. Gleich⸗ 
zeitig wird darauf hingewieſen, daß alte Ziegeln 
ebenfalls nur mit Erlaubnis des Gtaroiten- 
amtes verwendet werden dürfen, wobei die ent⸗ 
ſprechenden Anträge keiner Stempelpflicht unter⸗ 
liegen. Verſtöße hiergegen unterliegen einer 
Strafe bis zu 300 Zloty bzw. einer Woche Arreſt. 


Czarnikau 


` — Ihren 85. Geburtstag feiert am 4. März 
in Rüſtigkeit die Witwe Auguſte Radtke, 
geb. Laux, Ehefrau des verſtorbenen Schneider⸗ 
miſters Johann Radtke, Czarnikau. Frau Nadtle 
wohnt jetzt in Kolberg, Hermann⸗Göring⸗Str. 4. 


Kiſzkowo 

wm. Von der Welage. In der Generalver⸗ 
ſammlung am Sonntag wurde der bisherige 
Vorſtand wiedergewählt. Nach geſchäftlichen 
Mitteilungen des Geſchäftsführers hielt Herr 
Ing. agr. Zipſer, Poſen, einen Vortrag über 
„Die Leiſtungsſteigerung in der bäuerlichen 
Wirtſchaft“. Der Vortrag wurde mit großem 
Beifall aufgenommen. 


Rwilcz 


hs. Geraubte Kirchengeräte wiedergefunden. 
Die aus der katholiſchen Pfarrkirche geraubten 
Geräte ſind von der Poſener Polizei der Kirche 
zurückgegeben worden. Der unbekannte Dieb 
hatte ſich ihrer im Keller eines Hauſes der 
Dabrowſkiegoſtraße entledigt. Die Birnbaumer 
Polizei hatte ſchon bei der Unterſuchung des 
Einbruchs feſtgeſtellt, daß es ſich um einen aus⸗ 
wärtigen Einbrecher handelte, da eine Nadſpur 


hs. Einen Selbſtmordverſuch unternahm der 
gräfliche Gärtner Michal R. Der durch einen 
Schuß ſchwer verletzte Mann wurde in ein Poſe⸗ 
ner Krankenhaus geſchafft. 


Strelno 
ü. Mißlungene Leichenberaubung. Am 22. 2. 
fend in Siedlimowo, Kreis Mogil! 
ſtattung der verſtorbenen . Guts⸗ 
beſitzerin Zofia Petkowſka aus Ku un 
Der durch einen Holzſarg geſchützte Zinkſarg 
wurde dort in einer Familiengruft gi rn 
In der Nacht zum vergangenen 
drehen Grabſchänder in die Gruft ein, 
dem ſie den erſten Sarg aufgebrochen hatten, 
verſuchten ſie dasſelbe mit dem inkſarg zu 
tun, was ihnen aber anſcheinend infolge Man⸗ 
gels an geeigneten Werfseugen nich gelang, 
worauf ſie ungeſehen die Gruft im Dunkel der 
Nacht verließen. Als die Gruftſchändung am 
nächſten Morgen bemerkt wurde, benachrichtigte 
Spürhund er⸗ 


man die Polizei, die mit einem 
pie verfolgte. Als 


ſchien, der die Spuren der Täter 
Grabſchänder wurden zwei Landwirte aus 
Siedlimowo ermittelt und dem Strelnoer Ge⸗ 
fängnis zugeführt. 4 


Mogilno 


ü. Statiſtiſches über anſteckende Tierkrank⸗ 
heiten. Amtlich wurde bei dem Hornvieh. 
welches in den ſtädtiſchen Schlachthäuſern ge⸗ 
schlachtet bzw. den privaten Abdeckereien Auge 
führt wurde, feſtgeſtellt, daß 50 Prozent davon 
tubertulös war, Die Tuberfuloje wird im bie: 
ſigen Kreiſe dadurch gefördert, daß das Vieh 
wenig Weideflächen hat. Die Verkalbeſeuche 
ninemt ſtändig zu. Dieſe Krankheit herrſch 
unter dem Vieh auf einem Fünftel von den 
iR en und uf En Segit Don N 

rtſchaften im Kreiſe. Ferner w in 1 
Zelle Tollwut bei einer Ruß feitgejtel Die 
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Vom Nüdenweh bejreit Sie die tiefgehende 
Wärmewirkung des Piſtyaner Schlammes. Für 
Hauskuren als gebrauchsfertige „Gamma“ 
Kompreſſe in jeder Apotheke zu haben. 30 mal 
„ ar. Inf.: Biuro Piſzezany, Cieſzyn, 


EF ˙ A FETTE 
Hundetollwut trat in drei Ortſchaften auf vier 


Gehöften auf. Zwei tollwütige und 24 tollwut⸗ 
verdächtige Hunde mußten getötet werden. An 


der Geflügelcholera ſind etwa 500 Stück Ge⸗ 
flügel im Geſamtwert von 2000 Zk. einge⸗ 
gangen. 


Powidz 

ü. Neuer Seepächter. Der Podwidzer See 
wurde an Mreczkowſki in Wiekowo auf zehn 
Jahre verpachtet, der in den erſten drei Jahren 
7000 31. jährlich Pachtgeld zahlt. 


Liſſa 


Aenderung der Poſtzugehörigkeit 
verſchiedener Oriſchaften 
im Kreiſe Liſſa 

k. Das Bezirkspoſtamt Liſſa I teilt mit, daß 
mit dem 15. März d. J. im Bereiche des Kreiſes 
Liſſa nachſtehende Aenderungen in der Poſt⸗ 
zugehörigkeit verſchiedener Ortſchaften ein; 
treten: 

1. die Ortſchaften Mierzejewo, Oporowo und 
Oporöôwko, die bisher zum Poſtbezirk der Agen- 


tur Pawlowice gehörten, werden der Poſt⸗ 
agentur Krzemieniewo zugewieſen; 

2. die Ortſchaften Herſztupowo und Bogu 
mila, die bisher zum Poſtbezirk der Agentur 
Koſowo n/Obra. gehörten, werden der Poft 
agentur Krzemieniewo zugewieſen; 

3. die Ortſchaften Krzyſztofowo und Karoli- 
nowo, die bisher zum Poſtbezirk der Agentur 
Krzemieniewo gehörten, werden der Poſtagen ; 
tur Koſowo n/Obra, dagegen die Ortſchaften 
Wielka Lefa, Kopanie und Bogdanki, die His- 
her ebenfalls zu Krzemieniewo gehörten, der 
Poſtagentur Rokoſowo zugewieſen. 

Im Zuſammenhang damit wird gebeten, ad 
15. März bei Adreſſierung der Poſtſendungen 
das zuſtändige Poſtamt anzugeben. 


k. RNichtigſtellung. In unſerer geſtrigen Notiz 
über die Amtseinführung von Paftor Rutz als 
Pfarrer der evangeliſchen Kreuzkirchengemeinde 
iſt ein Fehler unterlaufen, und zwar aſſiſtierte 
bei der Amtseinführung nicht Pfarrer Nieder⸗ 
Storchneſt, ſondern Pfarrer Scholz⸗Wolfskirch. 


Rawitſch ; 

— Vierzig Jahre Waſſerwerk. In dieſem 
Jahre ſind es 40 Jahre, daß unſer Waſſerwerk 
in Schwinaren (jetzt Altring) angelegt wurde. 
Die Waſſerarmut in unſerer näheren Umgebung 


Geſchäftsübernahme 


Das unſeren Leſern wohlbekannte Tertii- 
warenhaus W. Drozynſki, Stary Rynek 66, 
das unlängſt das 25jährige Gründungsjubiläum 
gefeiert hat, ift vor einiger Zeit von der Firma 
5 Sobajzef übernommen worden. Nach 
gründlichem Umbau fand die Neueröffnung am 
Montag, dem 1. März, ſtatt. Aeberſicht und 
zweckmäßige innere Einrichtung zeugt von gutem 
Geſchmack des neuen Inhabers. Die effektvollen 
Schaufenſterdekorationen ſind mit letzten Früh⸗ 
jahrsneuheiten ausgeſtattet und locken dank der 
prächtigen Farbenzuſammenſtellung der Waren 
die Augen der Paſſanten. Auch unjererjeits 
wünſchen wir dem neuen Geſchäftshaus ein 
günstiges Fortgedeihen. R. 765. 


zwang die damalige Stadtverwaltung, das Werk 
in einer Entfernung von 9 Kilometer anzulegen, 
wo ein ganz vorzügliches Waſſer gefunden 
wurde, das ohne beſondere Reinigung direkt 
in das Röhrennetz gepumpt werden konnte. 
Zwei große Dampfkeſſel und zwei Dampf⸗ 
pumpen genügten bis zum Jahre 1911 zur För⸗ 
derung des Waſſers. Die große Trockenheit der 
Jahre 1910 und 1911 ergab jedoch die Notwen⸗ 
digkeit, im Jahre 1913 eine Mammutpumpen⸗ 
anlage einzurichten und im dakauffolgenden 
Jahre einen 25 Meter tiefen neuen Brunnen 
zu erbohren, da die dauernde Benutzung der 
neuen Pumpanlage zu koſtſpielig war. 


Durch die fortſchreitende Senkung des Grund⸗ 
waſſerſpiegels und durch die Beſchädigungen des 
Leitungsnetzes, welche durch den ſtrengen Winter 
von 1928/29 verurſacht wurden, jant die Leis 
ſtungsfähigteit des Werkes immer weiter. Im 
Jahre 1932 wurde ein neuer Brunnen von 
40 Meter Tiefe angelegt. Beide Brunnen geben 
jetzt eine ausreichende Menge Waſſer. 


Durch die Einziehung der Zollſtraße Maſſel 
Königsdorf war es jeit vergangenem Jahre 
nicht mehr möglich, das Werk, das immer noch 
mit Dampfbetrieb arbeitete, von hier aus mit 
Kohlen zu verſehen. Dadurch ſtiegen die Be⸗ 
triebstoften ganz erheblich, und um eine Ver⸗ 
teuerung des Waſſergeldes zu vermeiden, wurde 
im vergangenen Jahre beſchloſſen, die Anlage 
zu elektrifizieren. Den Bemühlüngen des Bür- 
germeiſters Slawinſki und des Leiters der ſtädti⸗ 
ſchen Werke, Direktot Sticki, ift es zu ver⸗ 
danken, daß die Arbeit ſchnellſtens in Un, f 
genommen wurde und bereits am 4. Februar 
dieſes Jahres fertiggeſtellt war. Die elektriſch 
betriebenen Beka⸗Tiefbrunnenpumpen garar- 
tieren jetzt eine Leiſtung, die über die größten 
Anforderungen weit hinausgeht. Die Pumpen 
fördern ſtündlich 17 Kubikmeter bei der klein⸗ 
ſten und 35 Kubikmeter Waſſer bei der größten 
Pumpe. Ausgeführt wurde die Arbeit, deren 
Koſten fih auf rd. 30 000 31. belaufen, durch die 
Firma UGG., die Sttombelieferung erfolgt durch 
die Kreis⸗Elektrizitätsgenoſſenſchaft Guhrau. 

Am vergangenen Freitag wurde die Arbeit 
abgenommen. 

So hat unſer Waſſerwerk durch den Abſchluß 
dieſer Arbeit im 40. Jahre ſeines Beſtehens 
eine Modernifierung erfahren, die den Anfor⸗ 
derungen der Gegenwart entſpricht. 


— Gefegnetes Alter. Am morgigen Mittwoch 
kann Ban. Boedecker, die Mutter von Van. 
Antonie Troska, ihren 80. Geburtstag begehen. 
Auch wir gratulieren dem greiſen Geburtstags⸗ 
tinde aufs herzlichſte. b ; 


Das Opfer eines raffinierken 5 
Belrügers 


n. Im Jahre 1912 wanderte aus Dankowo 
bei Biala Rawfka ein gewiſſer Joſef Dytko nach 
Amerika aus, während defen Bruder Ignacy 
zutückblieb. Bis zum Krie sausbruch hatten 
die beiden im btieflichen Verkehr geſtanden, und 
der Amerikaner ſandte auch Geld. Seit dem 
erſten Kriegsiahre aber fehlte jegliche Nachricht 
von dem Auswanderer. In dieſen Tagen ſuchte 
nun ein fein gekleideter Mann den Ignacy D. 
in Dankowo auf, ſtellte ih als Vertreter eines 
Rechtsanwalts in Warſchau vor und teilte dem 
Bäuerlein mit, daß ſein Bruder Joſef in Bolis 
vien geſtorben jei und fein großes Vermögen 
von 160 000 Dollar ihm vermacht habe. Bald 
eilte dieje übertaſchende Nachricht von Mund 
zu Mund. Das Bäuerlein beſchaffte ſich ſofort 
alle erforderlichen Dokumente, die der Schulze 
beſcheinigen mußte. Darauf erklärte der „Be⸗ 
vollmäüchtigte“ dem Bäuerlein, daß ſich das Geld 
bereits in einer Watſchauer Bank befindet. Da⸗ 
mit der Zahlungstermin nicht verjähte und die 
bolivianiſche Regierung die Erbſchaft nicht mit 
Beſchlag belege, müßten ſofort alle entſtandenen 
Erbſchaftsunkoſten teguliert werden. Freudig 
ſuchte der glückliche Erbe ſeine Erſparniſſe von 
450 Zloty hervor, lieh ſich noch von den Nach⸗ 
barn 1250 Zloty und übergab die Summe dem 
Bevollmächtigten, der alles weitere erledigen 
ſollte und zu dieſem Zweck nach Warſchau fuhr. 
Am nächſten Tage begab ſich auch der Erbe in 
die Hauptſtadt. Groß war ſeine Beſtürzung, als 
er erfuhr, daß unter der ihm angegebenen 
Adreſſe überhaupt kein Rechtsanwalt wohnt und 
er auch keine Erbſchaft gemacht hatte, daß er 
vielmehr einem raffinierten Betrüger in die 
Hände gefallen war. Die Polizei fahndet nach 
dem Betrüger. W i 


NEUN 
Die überall Berichte ` 
Feanzista Gaal 

in dem Wiener Suftipiet 


Fräulein SiM 


erringt im Film alle Herzen. Dies iſt nicht 
erſtaunlich, denn ihr großes Talent, ihr perſön⸗ 
licher Zauber, ihre Intelligenz und die edle 
Auffaſſung der von ihr dargeſtellten Rollen, das 
ind Werte, mit denen dieſe reizende Film⸗ 
ſchauſpielerin die entzückten Zuſchauer hinreißt. 
„Fräulein Lilli“ trotz des großen Erfolges nut 
nach drei Tage im „Apollo“. R. 764. 


| Poſener Tageblatt < 


Große Schneenerwehungen in der Schweiz 


Baſel, 1. März. Die Schneefälle, die in den 


bete Tagen in den Alpen niedergingen, 
ührten zu großen Schneeverwehungen, die 
Unterbrechungen auf einigen Bahnlinien zur 
Folge hatten. Hinzu kamen noch viele Lawi⸗ 
nenſtürze, die der Föhn verurſachte. Ein 
Hilfszug mit Schneeſchleudermaſchinen wur 
auf der Bernina-Bahn am Sonntag von 
Schneemaſſen überraſcht. Bier Bahnange⸗ 
fteifte wurden verſchüttet. Nur einer konnte 
12 aus dem Schnee befreien. Der Hilfszug 
ſollte einen ſteckengebliebenen Zug von 
St. Moritz befreien. 

Lawinen unterbrachen den Verkehr 90 der 
Albula⸗Linie der Rätiſchen Bahn. Zwiſchen 
Spinat und Bewers blieb ein Zug am 


Sonntag abend ſtecken, ſo daß die Reiſenden 
die ganze Nacht über in einem Wagen zu- 
bringen mußten die Strecke nach Davos 
ift zwiſchen Davos-Dorf und Davos⸗Wolf⸗ 
gang auf 50 Meter unterbrochen. Der Ver⸗ 
ehr zwiſchen Davos⸗Monſtein und Wieſen 
war vorübergehend durch eine Lawine lahm- 
geot, Auf der Furka⸗Oberalp⸗Linie bei 

iſentis mußte der aufe wegen der rieſi⸗ 
gen Schneemaſſen vorläufig eingeſtellt wer⸗ 
den. 

Auf der Diavolezza- Hütte find 33 Touriſten 
eingeſchneit. Sie haben nur wenig Proviant. 
Vorbereitungen zu ihrer Befreiung wurden 
getroffen. ; 


deulſche sfimeifterjchaften Polens 


Die erſten Tage in Szczyrk 


Der prächtig in einem Bergkeſſel gelegene 


Winterkurort Szozyrk bei Bielitz erlebt, 


obwohl in ihm ſchon manche bedeutende Win⸗ 

terſportveranſtaltung durchgeführt wurde. 

on ba Tage, wie er ſie per noch nie 

5 hat. Buntes Treiben herrſcht in dem 
orf. 

Daß es guten Skisport geben würde, dafür 
ſorgten ſchon die „Kanonen“, die ihre Mel: 
dungen für die Rennen abgegeben hatten. 
Deutſche aus vier Ländern, aus dem Reich. 
aus Oeſterreich, der Tſchechoſlowakei und 
Polen, verſammelt, und mit 124 n 
hatten die Meiſterſchaftskämpfe eine kadelloſe 
Beſetzung erfahren. i ö 

Mit den Deutſchen Skimeiſterſchaften Po⸗ 
lens war gleichzeitig auch der Wettbewerb 
um den Beskiden⸗Cup auszutragen, 
der in dieſem Jahre zum fünften Male um: 
ſtritten wurde. Somit rechnete man auch mit 
einer Beteiligung der polniſchen Meiſterfah⸗ 
rer. Tatſächlich hatten auch u. a. Orlewiez und 
Bochenek genannt, aus unerklärlichen Grün⸗ 
den wurde ihnen jedoch kurz vor dem Start 
zum Abfahrtslauf die Teilnahme vom Pol- 
niſchen Skiverband unterſagt. Der Beskiden⸗ 
Cup wurde ſomit zu einer rein deutſchen An⸗ 
legenheit. Ebenſo konnte die Engländerin 
elen Blane, die vorige Gewinnerin des 
Beskiden⸗Cups, nicht ſtarten, weil ſie ſich eine 
Fußverletzung in Chamonix zugezogen hatte 

Nach den Ergebniſſen des Abfahrts: 
laufes am Sonnabend und des Tor⸗ 
laufs am Sonntag wurde Walter Hotl- 
mann auslanddeutſcher Meiſter in der alpi⸗ 
nen Kombination und gewann den Wander⸗ 
preis des deutſchen Generalkonſuls, während 
Friedl Wolfgang zum vierten Male den 
Beskiden⸗Cup gewann. Bei den Damen 
wurde Frau Dr. Ripper⸗Schwabe 
Erſte und gewann damit den Beslkiden⸗ 
Cup. Da ſie jedoch nicht für die auslanddeut⸗ 
ſchen Skimeiſterſchaften gemeldet hatte, wurde 
Frau Gaiduſchek⸗Bielitz auslanddeutſche 
Meiſterin in der alpinen Kombination. Sie 
erwarb den vom Deutſchen Volksbund geſtif⸗ 
teten Wanderpreis. 

Die Rennſtrecke des Abfahrtslaufes befand 
ſich am kleinen Skrzyczuy, war 3,6 Kilometer 
lang bei einem Höhenunterſchied von 600 
Meter. Der ſchwierigſte Teil war das letzte 
Drittel, das über ſehr ſteile Wieſen in einen 
engen Walddurchlaß führt. Es hatte noch am 
Tage vorher heftig geichneit, der Schnee war 
allerdings ziemlich feucht. Am nächſten Tag 
ſetzte ein warmer Weſtwind ein, der zuſam⸗ 
men mit der zeitweilig intenſiv ſtrahlenden 


mehrfach überſchlugen. 
es keine Knochenbrüche 


Sonne im Tal noch während des Vormittags 
den Schnee wegnahm. Auf der höher gele⸗ 
enen Abfahrtsſtrecke wirkte ſich die ungün⸗ 
fige Witterung darin aus, daß der See 
äußerft ſchwer wurde. So war es kein Wun- 
der, daß nur wenige Läufer ohne Stürze 
über die Strecke kamen. Beſonders im letzten 
5 * es Stürze, bei denen die Fahrer an 
20 Meter weit abrutichten und ſich dabei 
Glücklicherweiſe gab 


Die Strecke war mit Schwlerigkeiten und 
tückiſchen Stellen nur jo „geſpickt“. Die gro- 
ßen Schneeverwehungen am Ende des in⸗ 
gangshohlweges wurden fajt allen Läufern 
zum Verhängnis. Hier b es Stürze in 
Hülle und Fülle und ſelbſt die beiden Sieger 
9 und Hollmann mußten hier „in 
den Schnee beißen“. Weiter unten kurz vor 
der letzten abſchüſſigen Bahn, die von den 
meiſten Läufern in Schußfahrt genommen 
wurde, war auf einer ziemlich langen und 
breiten Wieſe ein Tor abgeſteckt worden, das 
alle Läufer paſſieren mußten. 


Die Ergebniſſe des Abfahrtslaufes waren: 


Männer: Friedel Wolfgang Oeſterreich, 37,8 
(Erſter im Beskiden⸗Cup), Hollmann H. D. W., 
3,114 (Erſter der Auslanddeutſchen Schi⸗Wett⸗ 
kämpfe), Weinſchenk 3.18.6 (Zweiter der Aus⸗ 
landdeutſchen Schiwettkämpſe), Adolf Günther 
3,264 (Dritter der Auslanddeutſchen Schiwett⸗ 
kämpfe). Hans Wolf jt, W. S. C., 3,294 Alois 
Wagner, W. S. C., 3.31.8, Otto Pogel. W. S. V. 
3.33,0, Leupold Deutſchland, 3.34,8, Heinz Woiſch 
3.360, Roland Bathelt 3,372. 

Frauen: Frau Dr. Ripper⸗Schwabe, Oeſter⸗ 
reich (Erſte im Beskiden⸗Cup] 4.57,6, Frau Gai- 
duſchek, W S. C., 6 18,0 (Erite in den Ausland⸗ 
deutſchen Schiwettkämpfen), Wyppich, W. S. 8. 
(Zweite in den Auslanddeutſchen Schiwettkämp⸗ 
fen) 6,50,4. 

Der Torlauf, der am Sonntag wieder vor 
4000 Zuschauern zum Austrag kam, brachte fols 
gende Ergebniſſe: 

1. Damen: 1. Frau Dr. Ripper ⸗ Schwabe, 
e 2.31 Minuten, 2. tau Grete "Gais 
duſchek, W. S. C. Bielitz, 3.09 Min., 3. Frl. Luzie 
Wyppich, W. S. V., 3.66 Minuten. 

Herren: 1. Friedl. Wolfgang, Oeſterreich, 
1.66 Min., 2. Walter Hellmann, 8. D. K. er 
Günther Adolf, Deutſchland, 1.78, 3. Herbert 
Leupold, Deutſchland, 1.93, 4. Hans Wolf, W. 
S. C. Bielitz, Juniormeiſter, 1.97, 5. Bathelt 
Roland. W. S. C. Bielitz, 1.98, 6. Fedor Mein: 
ſchenk, W. S. C. Bielitz, 2.02. AE a 


Im Dienjt der Hochwa ſerwarnung | 


Erwartungsgemäß hat das plötzliche Tau⸗ 
wetter, verbunden mit ungewöhnlich reichen 
Niederſchlägen, im Weſten Deutſchlands zu 
Hochwaſſer geführt Beſonders der Rhein und 
ſeine Nebenflüſſe ſind davon betroffen. Die 
gegenwärtige Hochwaſſerwelle am Rhein iſt 
allerdings nicht kataſttophal zu nennen In 
feinem Falle ift auch dort bisher ein Menſchen⸗ 
leben zu beklagen. 


Daß aber ein Hochwaſſet von ſolchen Aus- 
maßen nicht meht Schaden an Leib und Gut 
anrichtet, das haben wir dem Hochwaſſer⸗ 
dien ſt zu danken, der fat Jaht für Jahr eine 
Probe nach der andern auf ſeine Juerläſſigteit 
ablegt. Jede ſich nahende Hochwaſſ.rwelle wird 
heute ſo pünktlich und zuverläſſig vorher ge⸗ 
meldet, daß notwendige Räumungen zum Bei⸗ 
ſpiel auf jeden Fall rechtzeitig vorgenomm 
werden können. Ueberall werden die Pegel 
genaueſtens abgeleſen und die dabei ermittelten 
Waſſerſtände in kurzen Zeitabständen tele⸗ 
phoniſch weitergegeben. Auf dieſe Weiſe ift 
es möglich, eine zuverläſſige Vorausſage machen 
zu können, wann eine Hochwaſſerwelle etwa 
hundert Kilometer weiter unten eintrifft und 
wie ſtark ſie iſt. 


Den Pegel lieſt man freilich ſchon ſeht lange 
ab, aber die dabei gemachten Feſtſtellungen gab 
man früher kaum weiter. Hochwaſſerwarnungen, 
wie man fie beute für ſelbſtverſtändlich hält, 


— — 


haben die moderne Nachrichtenübet⸗ 
mittlung zur Vorausſetzung. Ohne das 
Telephon ſind ſolche Warnungen eben nicht 
weiterzugeben, wenigſtens nicht mit der nötigen 
Schnelligkeit. Heute weiß jeder Bewohner det 
Rheinufer am Tage vorher, was ihn wahr⸗ 
scheinlich am nächſten Tage erwartet. Während 
er por einem guten Menſchenalter Hals über 
Kopf flüchten mußte, wenn das Wafer beteits 
in den Keller eindrang, hat et iei genügend 
Muße, nicht nur die Geinigen, ſondern alles 
wertvolle Inpentat in Sicherheit zu bringen. 


Auch der Rundfunk ſtellt ſich natürlich in 
den Dienſt der Hochwaſſerwarnung. Jedermann, 
der ein Rundfunkgerät beſitzt, hat damit eine 
zuſätzliche Sicherung vor Ueberraſchungen fof her 
Art, er ſieht in dem Gerät nicht nur eigen 
ſchönen und wertvollen Zeitvertte'b, ſondern 
einen ernſthaften Helfer und Kameraden, den 
man jetzt beſonders ſchätzen lernt. 

$ ——— 

Polens Eishodeyler veripielen 
in Brüſſel i 
In Brüſſel traten am Sonntag abend die 

polniſchen Eishockeyſpieler auf der Heimreiſe 
aus London gegen eine belgiſche Kanadier⸗ 
mannſchaft an. Die Polen erlitten eine 5:1- 
Niederlage Einen ſchwachen Tag pn bei 
den Polen bejonders Stogomjli im Tor. 


č * 
Auch jetzt noch 
— ͤ —— 
können Sie das Posener 
Tageblatt bei Ihrem zustän-. 
digen Postamt für den Monat 
März bestellen. Bestellen Si 
noch heute, damit in der Zustellung 
keine Verzögerung eintritt. 
Verlag Posener Tageblatt 


PFC 


Klarer Sieg 
der dsC-Leichtathlelen 


Waren die Leichtathleten des DEE in ihrem 
Hallenwettkampf en. KPW am Siege non 
beigekommen und hatten fih mit einem Remi» 
begnügen müſſen, ſo war ihnen im Kampfe mit 
der Mannſchaft des HCP ein Sieg beſchieden. 
Die einzelnen Wettbewerbe nahmen einen 
intereſſanten Verlauf und brachten folgende 


Ergebniſſe: 6 
A. Schmidt in 9.8 Sek, 
800- 


80-Meter-Lauf: 1. 
2. Jakubowſki⸗HCP, 3. Hermann-DSE. 
Meter⸗Lauf: L Swiniarſki⸗ HCP in der 
Zeit von 2.16.9 Min. vor den DSC⸗Vertretern 
Grzeſiak und Pirſcher. Kugelstoßen: 1. Arn- 
dregfy mit 11 Metern vor Lilenjli- HCP 
und Glowinſti⸗ DSC 1024. Weitſprung: 
1. Hermann mit 5.78 Meter, der ſeine Lei⸗ 
ſtung vom letzten Dienstag, die ihm den dritten 
Platz brachte, um 32 Zentimeter verbeſſerte. 
Zweiter wurde mit 5,72 Meter ſein Klublame⸗ 
rad Bernhardt, der ebenfalls beſſer als das 
letzte Mal ſprang. Den dritten Platz belegte 
Jakubowſkti mit 5,33 Meter, 30-Meter-Lauf: 
1. Andretzty in der Zeit von 6.3 Sek. vor 

tubowſti⸗ HOC und Dittmann ⸗DSc. 3000. 

eter-Rauf; 1. Wierklewiez⸗ HCP 10:28 
vor Molſti⸗HCpß und Woyte⸗DSc. Den Drei- 
ſprung gewannen die DSC-Vertreter Berna 
hardt und Glowinſti mit 11.16 bzw. 10.62 
Meter. Dritter wurde Sypniewſti mit 10.43 
Meter. Prachtvoll war die ſpannende Hom- 
iptung » Konkurrenz, die ſchließlich mit einer 
Teilung der Siegerpunkte zwiſchen Kaczala⸗ 
HCP und Andtetzki⸗Dsc endete. Andretzki 
verbeſſerte ſeine Leiſtung im Kampfe gegen 
RPW um ganze 10 Zentimeter und erteichte 
in ſchönem Stile 1,63 Meter. Dritter wurde 
Jakubowſti⸗HCp mit 158,5 Meter. In der 
Pendelſtaffel 6X50 Meter lief die Mannſchaft 
des DSE diesmal ſehr gut und unterbot mit 
42.6 Sek. die vor einer Woche von KPW em 
reichte Siegerzeit um 1,6 Set, Die Staffel des 
HER wurde disqualifiziert. DSE lief in der 
Beſetzung Andretzky, Bernhardt, Putz St. Her⸗ 
mann, Dittmann und A. Schmidt. Die 3x800 
Meter⸗Stafette wurde von der HEP-Mann- 
ſchaft in der Beſetzung Wierkiewicz. Konicki 
und Swiniarſti in der Zeit von 7: 124 Min. 
gewonnen. Das Endreſultat det Kämpfe. die 
guten Sport boten, lautete 56,5: 43.5 für DSC. 
Der Beſuch der Veranſtaltung ließ leider wie 
der zu wünſchen übrig. 


Am kommenden Son hat DE“ 
Nannigeft da des te um Me Mag re 
von Sportſtudenten gebildete Mannſchaft der 


Poſener UJS zum Gegner 


bewerb gab der Ae e . eria an 
e 


auptmann ed o Stern 
r „Ju 86% Zwelter wurde 


„Meſ⸗ 
imon“ 


ana T 0 por tonau ebenfalls 
eu N ; nau ebenfalls 
auf einet „Me 145 J . Die Schnel⸗ 
lernt Mayr in einer Ein kun 
a e 
und 32 Sekunden. IRIE 


Der Oaſenflug Hatte am 22. Februar in 
Kairo begonnen. Insgeſamt beteiligten Ai 
38 Flieget. die neun Nationen angehörten. Ein 
2100 Kilometer langer r der von 
Kairo über Aſſuan und Lutſor in über einen 
gape Teil der Aegyptiſchen Wüſte führte, 
ildete den Hauptteil des ttbewerbs. Mit 
eirem Dreiedstennen über Kilometer kam 
der Wettbewerb zum Abſchluß. 


pflege der Zähne 


Der ſogenannte grüne Zahnbela 


g bei Kim 
beobachtet 


Erſchei⸗ 


mit einer geeigneten Bürſte und Jahnpa 
ründlich und regelmäßi gereinigt werden. 
dol⸗Zahnpaſta reinigt gründlich. ohne 


den Zahn A pit 
von angenehmem. köſtlichem Geſchmack und det- 
leiht reinen Atem. X. 759. 


Zähne der Kinder 
ſta 


en, desinfiziert, i 


Mittwoch, 3. März 1937 


Der Wortlaut des deutsch- 
polnischen Wirtschafts- 
abkommens 


Im Dz. Ust. Nr. 14 vom 1. März 1937 wird 
der Wortlaut der Verlängerung des deutsch- 
polnischen Wirtschaftsvertrages, der am 20. Fe- 
bruar in Warschau unterzeichnet wurde, in 
polnischer und deutscher ‘Sprache ver- 
öffentlicht, 


Artikel 1 besagt, dass der am 4 November 
unterzeichnete Wirtschaftsvertrag bis zum 
28. Februar 1939 verlängert wird. 
Artikel 5 sieht die Einbeziehung der Freien 
Stadt Danzig in die Bestimmungen des Ver- 
trages vor. Nach dem Schlussartikel Nr. 6 
treten die neuen Bestimmungen 30 Tage nach 


dem Austausch der Ratifikationsurkunden — 


der bisher noch nicht erfolgt ist — in Kraft. 
Dem Vertrage sind 3 Anlagen (A—C) bei- 
gefügt. Die Anlage A enthält neue Vertrags- 
zölle für die Einfuhr polnischer Wa- 
ren nach Deutschland. Anlage B 
enthält eine grosse Reihe ermässigter Zoll- 
sätze für die Einfuhr deutscher 
'Waren nach Polen. Anlage C bringt 
eine Ergänzung der bisherigen Bestimmungen 
über die veterinärärztliche Behandlung tieri- 
scher Eingeweide bei der Einfuhr nach 
Deutschland. Die Zollsätze der Anlagen A und 
B werden wir im Wortlaut veröffentlichen. 
Ueber die Bestimmungen des gleichzeitig 
veröffentlichten Verrechnungsabkom- 
mens haben wir bereits ausführlich berichtet. 


Die Aenderungen im deutsch- 
polnischen Verrechnungs- 
verkehr 


Von der Reichsstelle für Devisenbewirt- 
schäftung werden nun auch von deutscher 
Seite die Aenderungen im deutsch-polnischen 
Verrechnungsverkehr amtlich bekanntgegeben- 
Sie betreffen folgende Neuerungen: 

Die Nebenkosten sind ausserhalb des Ver- 
rechnungsabkommens zu bezahlen. Jedoch sind 
die Zahlungen für folgende Nebenkosten auf 
aem Wege des Verrechnungsabkommens zu 
eisten: 


a) Preisnachlässe.  Rückvergütungen und 
Schadenszahlungen; 
b) Provisionen (werden ausserhalb der 


Reihenfolge bevorzugt bezahlt): 
c) Geschäftsreisen (werden ebenfalls be- 
vorzugt ausbezahlt): 
d) Patentgebühren und Lizenzen (mit Aus- 
nahme von Filmlizenzen). 
Soweit die Nebenkosten in das Verrech- 
nungsabkommen einbezogen sind, können sie 
auch abzezweigt bzw. verrechnet werden. 


Die polnische Ausfuhr nach 
Deutschland in den Monaten 
März — Mai 1937 


Nach der Rückkehr der Mitglieder des Pol- 
nischen  Regierungsausschusses zur Ueber- 
wachung des deutsch-polnischen Warenaus- 
tauschverkehrs aus Berlin veflautet, dass bei 
den Berliner Verhandlungen die beiden Regie- 
rungsausschüsse übereingekommen sind, den 
Wert der polnischen Ausfuhr nach Deutsch- 
land für die Monate März, April und Mai d. J. 
mit nicht ganz einem Viertel des Jahreskon- 
tingentes von 176 Mill. 21 festzulegen. Dem- 
nach würde die polnische Ausfuhr in diesem 
Zeitraum einen Wert von annähernd 40 Mill. 
21 haben. Sollten sich in diesem Vierteljahr 
irgendwelche Schwierigkeiten in der Durch- 
führung des Vertrages ergeben, so werden die 
beiden Regierungsausschüsse schon früher zu- 
sammentreten und über deren Beseitigung be- 
raten. Die nächste ordentliche Tagung der 
Regierungsausschüsse, in der die Ausfuhr für 
die Monate Juni—August festgelegt werden 
soll, wird im Mai d. J. stattfinden. 


Vom polnischen Holzmarkt 


Die Verlängerung des deutsch- polnischen 
Wirtschaftsvertrages wirkt sich noch nicht in 
stärkerem Umfange auf den polnischen Holz- 
markt aus. Indessen ist die Marktlage in allen 
Holzgebieten sehr fest und die Preise neigen 
weiter zum Steigen. Es hat eine gewisse An- 
gleichung zwischen den einzelnen Gebietsteilen 
stattgefunden. indem die Nadelholzpreise in 
den Gebieten mit höchstem Preisstand nur 
noch langsamer ansteigen als in den Bezirken 
mit zurückgebliebenen Preisen. Als bemer- 
kenswert wird das Ansteigen der Eichenholz- 
preise bezeicchnet. Auch für Laubholz ist die 
Marktlage sehr fest, obgleich die Bausaison 
noch nicht begonnen hat. Die Preisgestaltung 
dürfte sehr wesentlich von der Tatsache be- 
einflusst werden, dass auch die Tischlerholz- 
bestände, die sich bei einer grossen Anzah 
ven privaten Sägewerken aufgehäuft hatten, 
als sich der Absatz nach Dentschland nicht in 
dem vorgesehenen Umfange entwickelte, durch 
stärkere Inlandskäufe in letzter Zeit beträcht- 
lich zurückgegangen sind, Entgegen der Lage 
in früheren Jahren hat diesmal der Einschnitt 
für den Bedarf des Inlandsmarktes früher be- 
zonnen als für die Ausfuhr, 


Teilnahme Danzigs an der Posener 
Messe 


Der Senat der Freien Stadt Danzig beab- 
Sichtigt, die offizielle Beteiligung an der Po- 
sener Messe diesmal zu vergrössern und ihr 
einen betonteren Messecharakter zu verleihen. 
Eine Reihe Danziger Firmen haben bereits bei 
der Messe ihre Beteiligung angemeldet. Es 
Sind dies teilweise Auslandsfirmen, die von 
Danziger Importeuren vertreten werden, und 
teilweise Industrielle aus dem Gebiet der 
Freien Stadt Danzig. Diese Firmen, die dem 
polnischen Zollbereich angehören. werden in 
den entsprechenden Fachabteilungen unter- 
ebracht de A T 


wirtſchaltszeitung des Pofener Tageblattes 


Die Holzausfuhr im neuen 
Abkommen mit Deutschland 


Das Papierholzkontingent wurde etwas ver- 
kleinert, während das Schnittholzkontingent 
erhöht wurde. Das bedeutet iedoch nicht. dass 
die deutsche Papierholzeinfuhr aus Polen ge- 
ringer sein wird als im letzten Jahre. 
kanntlich erreichte die polnische Papierholz- 
ausfuhr nach Deutschland nur 40% des verein. 
barten Kontingents. Da nunmehr auf Grund 
der getroffenen Vereinbarungen mit einer 
berseren Ausnutzung aller Kontingente zu 
rechnen ist. dürfte auch die deutsche Papier- 
holzeinfubr aus Polen eine bedeutende Steige- 
rung erfahren. Hinzu kommt. dass sich beide 
Vertragspartner in bezug auf Papierholz mit 
dem Abschluss eines sogenannten „Einhand- 
vertrages“ zwischen den polnischen Papier- 
holzlieferern und deu deutschen Papierholz- 
abnehmern einverstanden erklärt haben- 
Deutschland hat überdies Polen in dem Ver- 
trage die Schaffung einer einheitlichen Ein- 
kauisstelle für Papierholz zugestanden. Die 
Verhandlungen über die Papierholzabnahme 
sollen unverzüglich zwischen den beiden in 
Betracht kommenden Stellen aufgenommen 
werden. 


Was die übrigen Hölzer anbetrifft, so stellt 
Pclen der deutschen Marktvereinigung eine 
Liste der zugelassenen polnischen Holzexpor- 
teure zur Verfügung. und zwar mit Angabe der 
Holzarten und möglichst auch Sortimente (z.B. 
Kiefernschnittholz), sowie der Zuteilungs, 
quoten. 


Die Marktvereinigung leitet diese Liste den 
deutschen Holzeinfuhrfirmen zu, die an and 
der Liste ihre Geschäfte abschliessen können. 
Dabei sollen alte Geschäftsbeziehungen ge- 
wahrt bleiben. 


Deutschland gesteht Zollermässigungen für 
die Nr. 74, 75 und 76 des deutschen Zolltarifs 
zu, wobei es die Vereinbarung von Preis- 
spannen zur Bedingung macht, in bezug auf 
welche alsbaldige Verhandlungen zwischen den 
beiderseitigen Wirtschaftskreisen aufgenommen 
werden sollen. Beide Teile sichern sich zu. 
dass sie auf möglichst volle Ausnutzung der 
Kontingente hinwirken wollen. 


Schwierige Lage des 
polnischen Kohlenbergbaues 


Der „Goniec Warszawski“ veröffentlicht 
eine Unterredung mit einem polnischen Berg- 
Werksingenleur, der die katastrophale Lage 
des polnischen Kohlenbergbaues schilderte. 
Der polnische Kohlenbergbau habe im Laufe 
der letzten sechs Jahre ein Defizit von 260 
Mill. 21 aufzuweisen. In der gleichen Zeit 
wurden 24 grosse Gruben stillgelegt. Schuld 
an dieser Entwicklung sel der Verlustverkauf 
der Grubenverwaltungen an die Kohlen-Ver- 
kaufsgesellschaften, die mit Gewinn und ohne 
Risiko arbeiten, während an jeder Tonne 
Kohle, die den Kriseniahren gefördert 
wurde, für die Gruben ein Verlust von 3 zit 
entstanden sei. 


Hafengebühren für Danzig und Gdingen 


Auf Grund der Verhandlungen der Danziger 
und Gdingener Hafenbehörden wurde eine Neu- 
ſestsetzung der Hafengebühren für die beiden 
Häfen vorgenommen, wobei für eine ganze 
Reihe von Waren wie 2. B. Halbiertigwaren 
aus Holz. Eisenhüttenerzeugnisse. Kartoffel- 
mehl, Zucker, Malz. Melasse u. a. die Gebüh- 
ren gesenkt wurden, Die neuen Gebühren 
werden mit dem 1. März zur Anwendung ge- 
bracht. 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 
vom 2. März 


5% Staatl. Konvert.-Anleibe G 
grössere Posten » 53. g 
kleinere Posten 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. moo 

8% Obligationen der Stadt Posen 


8% mn der Stadt Posen 

5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges Posen 

5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank ( 250 


48.004 
schaft Serie I 6.54 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos 
Ban SR in hie Coupon yro 
. 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 zD — 
Tendenz: gehalten. 


Warschauer Börse 
Warschau, 1. März 


Rentenmarkt: Die Stimmung war ins den 
Staatspapieren schwächer, in den Privat- 
papieren uneinheitlich. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
L Em. 63.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anleſhe 
I. Em. 64.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 85, 7proz. Stabilis.-Anl. 1927 361. 
4proz. Konsol.-Anleihe 1936 50—48—47.50 bis 
48. Sproz. Staatl. Konv.-Anl. 1924 53.75—53.25, 
7proz. Piandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 


der j 3 
4% Zoty-Piandbriete d. Pos. Land- 
i ee 


bank II-—VIl. Em. 83.25. Sproz. L. Z der Lan- 


deswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz Kom- 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II.— III. Em. 
83.25 Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94. 555 proz. Pfandbriefe der Lau- 
des wirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. L. Z. 
der Landes wirtschaftsbank II. - VII Em. 81. 
5 proz. Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbank 
I. Em. 81. 55 proz Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank II.—III. und III. n. Em. 81. 5% proz. 
Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbank IV. Em. 
81, Sproz. L. Z. Tow. Kred. Przem, Polsk. 88, 
4%proz, L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warschau Serie V 49-—48.75, Sproz. L. Z. Tow. 


IX. proz. Ko á i b 
ee — Anleihe der Stadt War 


Aktien: Tendenz: veränderlich. Notiert wur- 
den: Bank Polski 99.50 100, Warsz. Tow. 


Amtliche Devisenkurse 
— wer: 


dam 701 288.75 290.15 
Berlin 21194 212.78 

—j— 2 07 89 
Kopenhagen 115.01] 115.59 
London 
New Vork (Scheck) 5.29 
Paris „ 24.52 24.64 
Prag 8.860 18 46 
Italien o » 27.76 27.96 
Oslo 129.42] 130.08 
Stockholm 132.77 133.48 
Danzig 80 100.20 
Zürich 20.15 120.75 
Mont „ „6 
Wien í * 


karnia i n 
h Aleja 


Fabr. Cukru 28.25; Wegiel 20— 20.88, Lilpop 
1313.25, Ostrowiec 29. Starachowice 33.25 
bis 33, Haberbusch 35—35.25, 


Märkte 


Getreide. Bronberg 1. März, Amtliche 
Notierungen e- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon Brom- 
berg. Umsätze: Roggen 50 Tonnen zu 25—25.20 
Ztoty. — Richtpreise: 
Weizen 29.75 bis 30. 
Hafer 23.25—23.50, | 
Weizenkleie grob 1825 bis 18.50. i 
kleie mittel 1750 biş 18, Weizenkleie fein 
17.75—18.25, Gerstenkleie 18—18.50, Winter- 
raps 88 bis 60. blauer Mohn 65 bis 68. Senf 
32—34, Leinsamen 53-56. Peluschken 21.50-22.50, 
Wicken 22 bis 24.50, Felderbsen 21 bis 22. 
Viktoriaerbsen 22 bis 25. Folgererbsen 22—24. 
Blaulupinen 13 bis 14, Gelblupinen 15 bis 16. 
Serradelia 24—27. Weissklee 90—125. Rotklee 
roh 95—115, Rotklee gereinigt 9 130—140, 
Kartoffelilocken 20—20.50. _ Trockenschnitzel 
8.50—9. Leinkuchen 2727.50. Rapskuchen 
22 50—23. Sannenblumenkuchen 27—28. Stim- 
mung: ruhig. Der Gesamtumsatz beträgt 923 t. 
Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
195, Weizen 124. Gerste 89, Roggenmehl 35, 
grüne Erbsen 15, Kartoffelflocken 15, Seni 22. 
Serradella 20, Heu 65, Pilanzkartoffeln 165 t. 


Getreide. Warschau, 1. März. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon War- 
schau. Einheitsweizen 748 g! 32 bis 32.50, 
Sammelweizen 737 gl 31.50 bis 32, Standard- 
roggen I 693 g! 25.25— 25.75, Standardroggen II 
681 Kl 25 bis 25.25, Standardhafer I 460 gl 
23.50—25, Standardhafer II 435 gl 22.25—22.75, 
Braugerste 26.75—27.25, Felderbsen 23.50 bis 
24.50, Viktoriaerbsen 29--31, Wicken 22—23, 
Peluschken 21.50-22.50, Blaulupinen 14.75 bis 
15.25. Gelblupinen 16.25—16.75, Serradella 26 
bis 27. Weissklee roh 90—100, Weissklee ge- 
reinigt 97% Rotklee rob 105—120, 
Rotklee gereinigt 97% 135—145. Winterraps 62 
bis 63. Winterrübsen 56—57. Sommerraps 59 
bis 60, Sommerrübsen 56.50—57.50, Leinsamen 
00% 53—54, blauer Mohn 80—82, Weizenmehl 
65% 44—45, Roggenauszugsmehl 30% 37.25 bis 
38.20. Schrotmehl 95% 29—30, Weizenkleie 
grob 18.50 —19, Weizenkleie mittel 17.50—18. 
Weizenkleie fein 17.50—18, Roggenkleie 16.75 
bis 17, Leinkuchen 28—28 50, Rapskuchen 21 
bis 21.50, Der Gesamtumsatz beträgt 3863 t. 
davon Roggen 694 t. Stimmung: ruhig. 


Warschauer Holzpreise 


Die Vereinigung der Holzindustrie und des 
Holzbandels in Warschau notierte für die Mo- 
nate Januar/Februar 1937 franko Waggon Ver- 
ladestation im Umkreise von 300 km von 
Warschau folgende durchschnittlichen Markt- 
preise für Kiefernmaterial (de fm in 20): 


Blöcke 60—70, Lansholz 35-40, Tele- 
graphenstangen 9 m 29, unsortierte Eretter · 
20 min halbrein 42. unsortierte Bretter, be- 
säumt 45, unsortierte Bretter, 25 mm halbrein 
47, unsortierte Bretter, besäumt 50, unsortierte 
Bretter, 32—38, halbrein 52, unsortierte Bret- 
ter, besäumt 55, unsortierte Bretter, über 8 mm 
stark, besäumt 62, unbesäumte Tischlerbretter 
110, Kantholz, bearbeitet 40, desgl. eingeschnit- 
ten 89. Papierholz, frisch 20, kieferne Export- 
bohlen 108, 


r ——— pp ————˖ TEE TEE 
Verantwortlich für Politik: Eugen Petrull: 


tür Lokales und Sport: Alexander Jursch: 
für Wirtschaft und Provinz: Guido Baehr: 
für Feuilleton und Unterhaltungsbeilage: Alfred 
Loake: für den übrigen redaktionellen In- 
Anzeigen- 
und R 


— 


9 ruhig; etwa 


Ae. 50 


Getreide. Posen, 2. März 1937. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznań, 


Umsätze: 
Hafer 45 t 2350 zł. 
Rlehtetelse: MEERE 

Roggen 

Weizen 1 29.25— 29.50 

Braugersto . see. eo» 26 50—27.50 

Mabigerste 630-640 eÀ e e » 2225—2250 

ee 2325—2350 

Wine 700-715 fl. BETTER .50 

SE, TE 

Standardhafer . 

Roseenmehl 30% e ẹ u o o 35.95-38.75 
1. Gatt 30 . e e o o 0131035. 
L Gatt 65%. „ a „ „ „ 33.20—33.75 
„ 26.00—26 50 

Schrotme 1 — 
Weizenmehl 1. £ W EEA 1750480 

tt * 
IB „ 8 „ „ „ 4500-4 .50 
IC „ O% sasse 50—45. 
ID „ 65% . „ o o 4350—4400 
IA R 20—55% s.to 
UB „ W65% % „ a 41.75—42.25 
ID o . » . o 3876—3976 
10 a 2 e.. 34 75—35. 75 
MA „ 65-108 s. es 28.00-29.00 
MB... 70—75% së s 0026.00 

Noggenkleie „ 16.25—16.75 

Weizenklele : e : 8145 
Zen P s « 
derstenklele : ees a 1200-1835 
nterraps 
„einsamen $ å x 5 r > x a 1400—57.00 

Jenn „ „ „ „ . 

Sommerwicke „ s „ „ „ ® > 
Peluschken . o „ 0 „ er 

8 ee 0 „% 2 8 
olzerer 

Blaulupinen « K s = x z 8 3 12.75—13.75 

Jelblupinen e e otes s 14 00—16.00 

ag Ea E rs 
auer Mohn a 68.00— 

Rorklen rob 122 2 100—11⁰ 
nkarnatkiee — * 547 

Rotklee N * i e „ 120—180 

Weissklee . . . 6 6 „ 85—125 

. 
e e: 58 

F 16 

Engl. Ray gras „ 60—70 

5 6 N E = 

Leinkuchen e . „ „% „% 820 o 27.5027. 75 

Ta chen e o 20.75—21.00 

Sonnenblumenkachen e ə 29.90 - 27.00 

Weizenstroh, lose . „ e „ 190-215 

Weize „ „ „ 240—265 

Rogzenstroh. lose . „ „ „ 3200-225 

Roggenstroh. gepresst e » e 276—300 

Haferstroh, lose - «a „ 225-850 

A en „ „ „ * 2.75—8.00 
erstenstr .ı 8 

Jersteustroh. gepresst e p x S 2.40 -2.65 

1 
eu. gepresst 

Aerzen e „ 0 ne 20-50 

Netzeheu, gepresst « e e è e 206.0 


Stimmung: schwach. TA: 


Gesamtumsatz: 2160.2 t. davon Roggen 640. 
Weizen 260, Gerste 305. Hafer 295 t. 
Einheitshafer zur Saat über Notiz. 


Posener Viehmarkt 
vom 2. März 
Auftrieb: 506 Rinder, 1830 Schweins. 
565 Kälber, 75 Schafe; zusammen 2966 Stück, 
Riader: 
Ochsen: N 
a) vollileischige, ausgemästete, ulcht 


angespannt . » - e e ee- 
b) jüngere Mastochsen bis zu drel 
Jabren 


64—66 
a ar ae e aN 
. „ 80-54 
Kr e . 4 
2) vollfleischige, 1 06 
b) Mastbullen TTT 
c) gut genährte. tere „ s s » » 48—50 
N oa ioe „ 46 
2 
vollfleischige, ausgemästete e » 62—66 
b) Mastküne a0 e ọ u. 54-58 
c) gut gen ia RER er geld 
ee eS eoo o o, 290 
u: 7 
a) vollfleischige, ausgemästete 64—66 
b 
gut genährte . „ „ e „ o „50-54 
e ee „ „ „ o, IK 
nx vieh: aaa i 
a) gut u T 
b) mässig genäbrtes „„ „ e e „ 38—40 
Kälber: + 
a) beste ausgemästete Kälber » » 74-80 
b) Mastkälber N TE 
c) gut genährte . „ s e 58-64 
d) mässig genährte vorn. 60—56 
Schatte: 
vollil 
2 > „ „ 64-66 
b) gemästete . ältere Hammel und 
Mutterschaſe „ „ „ 50—56 
c) gut „ % „ „„ 998 „ — 
er Bee sie 
vollfleischige von 120 R 
een 
eischige von 
a er 
eischige 80 
D Üebendkewieht >,- e 
e e von mehr 
als 80 kg o., 20000. MR 
e) Sauen und späte Kastrate « » » 80—30 
f) Pettschweine über 150 kg » =- ~ 
300 Schwein 


S Poſener Tageblatt 3 


Sie ist wieder da, die ertragreiche und hochwertige, milchtreibende 
und milchfettsteigernde 


Vilmorin rosa Halb -Zuckerrübe 
Preis per 50 kg 21 2L— Preis für 25—49 kg zł 24.— per 50 kg. 

Säcke zum Selbstkostenpreis. Aufträge unter 25 kg können nicht 
ausgeführt werden. 

Ferner ist abzugeben, solange Vorrat reicht Pet kus er 
Sommer- Roggen zu 21 32 —, per 100 kg. 


Dom Bialokosz, p. eee Station Kikowo. 


möbel: gut u. billig 


aufen 

Sie nur bei 

A. Soschinski, Poznan, Wozna 10. 
Rasier- 
Klingen 
Weltmarke 


Verlangen Sie 
überall. 


Lokal Licytacji — Auktionslokal 


7 
5 
2 
22 


Verkauf,. Reparaturen 
Füllfederhalter und 


Brunon Trzeczak — Stary Rynek 46/47 Füllbleiſtiſte 
Veereideter Tarator u Auktionator ſämtl. Originalmarken 
verkauft täglich 8 — 18 Uhr 
Wohnungs einrichtungen, komplette Zimmer, Einzel Pelitan, Montblanc pp. 


möbel, Teppiche, Muſikmſtrumente. Heiz⸗ und Kochöfen, 
Ladeneinrichtungen, verſch. Ware aus Liquidationen. 
(Uebernehme Tarierungen. ſowie Liquidationen von 
Wohnungen und Geſchäften beim Auftraggeber bzw. auf 


J. Czosnowski 
Poznan, Fr. Ratajczaka 2. 
Füllfeder⸗ Spezial ⸗Hand⸗ 


Wunſch im eigenen Auktionslokal!. lung mit Reparaturwerkſtatt 


datyk-Nonfekt 
Patyk- Waffeln u. Tee gebäck 


erstklassig — stets frisch und preiswert 
Al. Marcinkowskiego 6 

0. PATY und 27 Grudnia 3 
Neu — Marzipaneier — Ia Qualität. 


Uderſchriſtswort (fett) 20 Stoſchen 
ledes weitere Wort 1 
Stellengeſuche pro Wort $ 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


UAA AAAAAATA AAA AN 


Mädchen in Uniform: 
i erste Liebe 
Dies stellt das grosse Filmdrama 


Reifeprüfung 


nach dem bekannten Bühnenwerk von 
WI Fodor dar 


In der Hauptrolle die grosse Filmschau- 


spielerin Simone. Simon 


Herbert Marshall u u. Ruth Chatterton. 
Regie; Irving Cummings. 
Grosse Premere morgen im 


„Stonce" 


ihr Leben, ihre 


| 
i 


va 


Merbt n Sagebln 


Menn eder ene in der Welt 
im Monat nur ein Bueh bestellt, 


würd’ es zum Wohl für viele sein: 
Wir stellten neue Kräfte ein, 
die Diehter hätten keine Not, 
und jeder Drucker fand sein Brot 


Besuchen Sie die 


Buchdiele 


der Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Aleja 
Marszalka Pilsudskiego 25. 


em Kein Kauf zwang 


J. Sregoromicz 


früher Ed. Karge 
e 
p OZNUÍ, won Noma J L 


Teleton 50-18 
empfiehlt 


Gärtnermesser 


Baumscheren 


ſbaumsäger 
Heckenscheren 
Blumenspritzen 
Diamanten 


in großer Auswahl! 
Erstklassige Fahrikate 


werden bei uns in jeder 
Sprache jofort und billigſt 
hergeſtellt. 
Buchdruckerei 
Concordia Sp. Hkc. 


Poznan 
AL Marsz, Pitsudskiego 25 
Telefon 6105 = 0275. 


Handarbeiten 
Ankeihuungen 


Sade 


in Wollen. Garnen aller⸗ 
billigſt. 


| Geschw. Streich 


Pierackiego 11. 


Stanistan 


Streich s, 


Reelle Bedienung. 


Poznań, Wrocdawska 23/25. 


empfiehlt 
Blech» und Blas- Instrumente 
aller Art, Jazz Instrumente. Sram 
. und Spielplatten in grosser Huswah 
Sämtliche Zubehörteile für alle Instrumente, 
; Saiten usw. 
Eigene Werkstätte, 


Koziowshl 


Gegr. 1907. 


Billige Preise. 


eine Anzeige böhfens 80 Worte 
Annahme papii Beh um. 2 
Spıtfscheinfe atten 


Vorweifung des 


Slierienfäeiues — ` 


YaN 


W 
Verkäufe X 


Wer im Frühjahr eine 
ackmaſchine 
braucht, wendet ſich ſchon 
jetzt an die 
Land wirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. 2 ogr. odp. 
Poznan. 


S 


Motorrad 
„Phänomen“ 
m. Sachs -Motor 2.75 PS, 
2 Ganggetriebe, elektr. 
Licht, steuerfrei. Regi- 
strierung wie Fahrrad, 


Oberhemden 
Pullover 
Strümpfe 
Kragen 
Selbstbinder. 


in großer Auswahl 
zu Fabrikpreiſen 
J. Schubert 


Wäöschefabrik- und 
Leinenhaus 


Poznan 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenbberd: Hauptwaohe 


Telefon 1008, 


Abteilung: 
uliea Nowa 10 


Schreibmaſchine 
77 ke deutſch, ſehr 
illig. 


Nee 
Plac Bernardynſki 2. 
Herrſchaftlicher 
Tepp 
echter Berjer, 3.00 N 4,50 
Meter wegen Abreiſe preise 
wert abzugeben. Off u. 


1784 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3 


Die größte Aus wahl in 
Radioapparaten 


führender Weltmarken, 
bis 15 Monatsraten emp⸗ 
fiehlt 
Muſikhaus „Lira“, 
Krolopp i Sta., 

, Podgórna 14 
Pl. Swietokrzyſki. 
Muſikinſtrumente 
wie Geigen, Mandolinen, 
Guitarren, Grammo⸗ 


phone und Platten in 
oh: Aus wahl. 


Gesundheit 
ist Reichtum! 


Deshalb empfehle ich 
bei Harnsäure 
8 Blasenleiden, 


Schlaflosigkeit 
den echten 


‚Matte-Parang‘ 


Tee steis frisch 
in der 


Achtung, Landwirte! 


Uspulun- 
Saatbeize 
Germisan 
Blaustein 


zum Beizen des 
Getreides 


billigst in der 


Droseria Warszawska 


Poznan, 
ul. 27 Grudnia 11. 


Bielitzer 
Anzug-,Mantel-‚Kostüm- 
Stoffe 
vorteilhaft 
św. Marcin 18 
Ecke Ratajczaka. 


Vor 2 Jahren neus 
erbaute 
Scheune 
8 * 12 qm groß, at 
Theodor Surdyk 
Józetinowo 
poczta Parko wo 


Haupt- 
Treibriemen 
aus la Peg 
r 


BDampfdreschsätze 
alle Arten 
Treibriomen 
Klingerit 
Packungen 


Putzwolle 


alle technischen 
Bedarfsartikel 
‚äußerst billig bei 
WOldemar Günter 


Landw. Masehinen-Bedaris- 
Artikei — Qele und Fette 


ſtände, 


i | Bruno Sass 


Juwelier 
Zur Gold- u. Silberschmied, 
Frühjahrssaison Poznan, 


die grösste Auswahl Romana Szymanskiego 1 


(fr Wienerstr.) 
Anfertigung von Gold- 
und Silberarbeiten in 

gedieg. fachmännischer 

Ausführung 

Trauringe 
in jedem Feingehalt. 


Annahme 


Poznan, Fredry 1 
vornehme Herrenartikel 


Sämtliche von Uhr - Reparaturen. 
Möbel : 

neue und gebrauchte, | Kaufgesuche | 

Kriſtallſachen N 4 


Porzellane, Bilder, ver⸗ 
ſchiedene andere Gegen- 
Einkauf — Bet- 
kauf — Umtauſch. 


Besnicta. 10 


„Occasion“ 
Kaufe goldene. ſilberne 
Schmuckſachen, Beſtecke. 
Aleje Marcinkowſtiego 23. 
— — EEE 


(Swietoſſa wfka) 
Sinrichtung 
Dom Dtajnego Kupna.] ie Abdeckerei 


zu kauf eſucht. Off. 
w taufen 2. 6 Geschl. 
bief. er Poznan 3. 


TAPETEN 


Wachstuche #7 N 
4 > 
Linoleum- * A 


teppiche N 
OR WATT 
X 


Poznan, 
Wroclawska 15 


gge 
ee eg Monate, 
eo Stammbaum, ver⸗ 


921% n Sapingi 7, 


u en ED. 
Sumpfbiber (Kutria) 
prima Zuchtpaar mit 
4 Jungen v. 2 Monaten, 
mit Buch über die Zucht 
. Frage verkaufe. Aus⸗ 


ea 24, Wohn. 8. 


A 
Gefucht zu baldi 
Antritt für e 
zuverläſſiger, verheirat. 
Chauffeur 

deutſch⸗evgl., 1 
er ſprechend. Be⸗ 
‚ | werbungen bei nur beſten 


7 y * 
Trauringe 
"Uhren, Gald- und 
Silberwaren, Brillen u. 
alle optiſchen Artikel 
empfiehlt Pi ermäßigten 


reiſen 


ort geſucht Suche zum 1. 1 oder 

12 % ai ſpäter Stellung als 7 Kino N 
nur Landwirtsſohn, Jungwirtin D 
mögl. mit Gpmnajial- Kenntniſſe im Kochen, Backen, Der König 
9 bei en sr 1 mar = Ge⸗ Broa 
ion was Pra er⸗flügelzu nge bote an 
wünscht . a E €. Röhr, 5 5908 Schöne Mufik, Ge ang, Tanz. 

etmerin pow. Miedzy 
Kowalſkie p. Biffupice, — 7 x 
—.— il „ ledig, be ers ads nos 2 
2 Br + 
Obermelker er ert in Obſt⸗ u u. Teppiche 
su 120 Milchkühen findet En Topfen, gene zepariere 
zum 1. April Stellung, 0 8 . h "Tabernacki, Poznań- 
n ae 15. „Marz, Gefl. Offerten eh een 
eu ollen Beugni b 
und Lohnanſprüche ein- Knie u ar 10 
ſenden an die Geſchäfts⸗ Poznan 
1707 diefer Ztg. unter „ 1 
r x - Pachtungen ot (et e dee ans aus 
4 Stellengesuche X b A | Hand. 
A| Suche eine 


ür Leder 
Einkäufer, fudit Engage⸗ 


ment. Offerten unter 1807 pachte 
an die Geſchäftsſtelle dieſer 1285 pa b. rA ‚ie im Buchführung Diy 
Zeitung, Po znas 3. Zeitung Poznan 3. langen, Aufficht, Steuer⸗ 

Suche ag: 

% A Buchhalter 
Stellung | Termiotangen f vfituer 
Nn Welche ehi fe, i — . x 
0 2 D 
von ſofort evtl foäter in frei Zimmer > 
anne "Bor Lupe, = < 
3 Wagrowiee. 3 Zimmer 


Suche z. 1. April eine 


Landwirtſchaft 
von 40—80 Morgen zu 


mit Zubehör, Hochpart., 
in modernem Neubau, 
per 1. April zu vermieten 


ul. Bodgorna Mr. 12 
Wohnung 10 (Front). 


Junges, blondes Mädel 
ſucht neiten Kameraden 
zweds evtl. 


Forſtlehrſtelle 95 äheres: Offert. unter Nr. 1804 
ermann Ziemer Jas na 19 Seine 2. [an die Geſchäftsſtelle dief. 
Lechlinek, p. agrowiec. Tel Zeitung, Poznan 8. erbet 


Anzeigen 


fie alle Zeitungen | 
| duech die Anzeigen-Dsemittlung 


Drogeria Warszawska 


Poznań Sp 
neben der Stadt- ||gin.:R Wojtkiewicz Sew. Mieizyunskiego € porny, Zengniſſen an: 
Sparkasse G Pomad ul. 27 Grudnia 1) Tel. 92.25 z Eigene Wenig eg dan v. Bernuth 
Telefon 1758 ene Werkſtatt. orowo, p. Czempiń, 
— — —— AL pom. ian. 


Kosmos Se. 20.0. Poznań 
Meja Maesz. Pitsudskiege 25. el. 6108 


